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3um neuen Milliardensieg.
ver Raiser an Staatssekretär vr . helfferich.

W. T.-B. Berlin, 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Seine Majestät der Kaiser  hat an den Staatssekretär des
Reichsschatzamts Dr. Helfferich auf die Meldung über den Er¬
folg der dritten Kriegsanleihe nachstehendes Telegramm gerich¬
tet : „Ich danke Jbncn für die Nachricht von dem glänzen¬
den  Ausfall der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe und
beglückwünsche Sie zu diesem neuen schönen Erfolg
unserer Ihrer Leitung anvertrauten finanziellen
Kriegsführung . Das deutsche Volk  hat das Ver¬
trauen auf die eigene Kraft  damit dem Feind wie der
ganzen Welt  bekundet, daß es auch ferner wie ein
Mann einmütig  zusammensteht in deni u n e r -
fchütterlichen Willen , den durch freventlichen
Überfall uns aufgezwungenen Krieg bis zum
siegreichen Ende  durchzuführeu und für die Sicherung
und Freiheit des Vaterlandes jedes erforderliche
Opfer an Gut und Blut  freiwillig darzubringen.
Wilhelm. I. R.“

Line Keutzerung des Staatssekretärs
Dr. helfferich.

„Nicht nur neue Heere, sondern auch neues Geld zu neuen
Schlägen". — Die grösste Finanzoperation der Weltgeschichte.

W. T.-B. Berlin, 2‘4. Sept. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der Staatssekretär deS Reichsschatzamts Dr. Helffe¬
rich  hat sich gegenüber Vertretern der amerikanischen
Presse über das Ergebnis der dritten deutschen Kriegsanleihe
ausgesprochen, die nachstehende Äußerungen  des
Staatssekretärs nach den Bereinigten Staaten kabelten:

Das Ergebnis der dritten deutschen Kriegsanleihe ist rund
12 Milliarden Mark. Zusammen mit der e r ste n Kriegs¬
anleihe vom September 1914, 4y2 Milliarden Mart, und der
zweiten  Kriegsanleihe vom März 1915, 9,1 Milliarden
Mart, stellte also das deutsche Volk rund  2 5i/2 SRi 11i =
arden Mark  in Form langfristiger  Anleihen endgül¬
tig für den Krieg zur Verfügung. Damit sind  alle bisher
aufgelanfenen Kriegskosten abgedeckt  und darüber hinaus
ist neues  Geld und unser kurzfristigerKredit verfügbar sür
die weitere Kriegführung. Wir haben nicht nur neue
Heere , wie der Reichskanzler  im Reichstag gesagt hat,
svndern auch neues Geld  frei zu neuen Schlägen.
Die Finanzierung des Winterfeldzugs bis in das Frühjahr
hinein ist gesichert. Die auf die dritte deutsche Kriegsanleihe
gezeichnete Summe übertrifft  noch die über die ganze
Welt als unerreichbare  Leistung berühmte zweite
englische  Kriegsanleihe. Die dritte deutsche Kriegsanleihe
ist mithin die größte Finanzoperation der Welt¬
geschichte.  Im Wege langfristiger Anleihen hat England
bisher insgesamt 18H4, Deutschland 25}/2: Milliarden aufge¬
bracht. Dabei sind die bisher aufgelanfenen Kriegskosten
kaum geringer als diejenigen Deutschlands, und werden bald
größer  sein , da England heute fast 190 Millionen Mark,
Deutschlandnicht viel mehr als 6ü Millionen Mark täglich
für den Krieg ansgibt. Das sind in Deutschland1 M., in Eng¬
land mehr als 2 M. täglich p r o K o P f der Bevölkernng. Ich
zweifle,  ob die englischen Finanzleute heute noch glauben,
daß sie den längeren Atem  haben werden. In diesem
Zweifel werde ich durch folgende Erwägungen bestärkt:
Deutschland hat drei  Kriegsanleihen bei gleichem
Zinssatz der Reihe nach zu steigenden  Preisen gegeben,
England  mußte den Zinsfuß von 3y2 auf 4V2 Prozent e r -
höhen,  und ist mit aller Voraussicht noch gezwungen, für die
neue  Kriegsanleihe , sei es im Inland oder in Amerika,
5 Prozent zuzugestehen. Deutschland hat seine Kriegsanleihen
ausgezeichnetplaciert, was sich darin zeigt, daß der Kurs stets
höher als der Ausgabekurs notiert. England hat seine Kriegs¬
anleihen schlecht placiert. Ihre Notierung steht um mehrere
Prozent unter  dem Ausgabeknrs. England stattete, um für
die zweite Kriegsanleihe einen großen Erfolg zu erzielen, die
Titres mit Konversionsrechtenfür die Lî proztigen Konsols
auS. Die erste Ss/nprazentige Kriegsanleihe gewährte andere
Jnducements. Deutschland erzielte einen größeren Erfolg
ohne  alle künstlichen Reizmittel. Alles, waS das Ausland
über einen Druck und Zwang  verbreitet, ist Fabel.  Wir
wandten uns lediglich an die finanzielle Kraft und den
Patriotismus der Mitbürger.  Der Erfolg muß
der Welt die Augen öffnen , wie stark Deutsch¬
lands Finanzkraft und wie stark  sein Wille  ist.
England bedrohte die Bereinigten Staaten bei Ausbruch des
Kriegs durch die rücksichtslose Zurückziehung feiner Guthaben.
Heute sind die Rollen vertauscht.  England sucht Geld in
Amerika, Deutschland dagegen findet die Mittel zur Krieg¬
führung bei sich s e l b st und braucht keine fremde
Hilfe . Wallstreet  scheint allerdings im Begriff zu sein,
auf das falsche Pferd  zu setzen. Das mag der Wallstreet
im Verlauf deS Kriegs mehr Schaden tun als Deutschland.
Wer die Wette verliert, ist schlimmer daran als der, der das
Rennen gewinnt. Ich vertraue aber darauf, trotz des Zwi¬
schenspiels Morgan-Holdeb, daß der Erfolg unserer 'Anleihe,
der von neuem zeigt,'daß wir s e st st e h e n ans unseren
eigenen Füßen , zu guten  Beziehungen zwischen unse¬
ren beiden Ländern beitragen wird. Denn Unabhängig¬

keit  ist das erste Wort in der amerikanischen Geschichte.
Selbständigkeit  ist das erste Unterpfand wahrer
Freuudschaft.
vre Glückwünsche der Berliner Handelskammer.

W. T.-B. Berlin, 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Die Handelskammer Berlin richtete an den Staatssekretär des
Reichsschatzamts Exzellenz Dr . Helfferich,  Berlin , folgen¬
des Telegramm : „Eurer Exzellenz erlauben wir uns zu dem
außerordentlichen Erfolg der dritten Kriegsanleihe unsere auf¬
richtigsten Glückwünsche  auszusprechen . Unter der weit¬
blickenden Führung Eurer Exzellenz bewies damit das deut¬
sche Volk aufs neue auch auf diesem Gebiet feste Ent-
schlossenheit  zu Kampf und Sieg durch die Tat.  Mit
dem Vordringen unserer Heere wird sie Freund und Feind
offenbaren , daß das 14monatige Ringen Deutschlands Kraft
ri ' cht vermindert,  sondern zu erneuten und erhöhten
Leistungen anspannte ."

An den Reichsbankpräsidenten  Exzellenz
H o v e n ft e i n richtete die Handelskammer folgendes Tele¬
gramm : „Mit stolzer Befriedigung erlangten wir soeben
Kenntnis von den glänzenden  Zeichnungsergebnissen der
dritten Kriegsanleihe . Wenn hierbei das deutsche Wirtschafts¬
leben den hochgespannten Erwartungen  noch weit
übersteigende Kraft  bewies , die für den Ausgang
des Kriegs von gewaltiger Bedeutung  sein muß, so
trägt ein hervorragendes Verdien  st hieran das u n-
übertreffliche Wirken Eurer Exzellenz.  Wir
bitten Eure Exzellenz, zu dem außerordentlichen Erfolg die
aufrichtigsten Glückwünschevon dem Handel und dem Ge¬
werbe der Reichshauptstadt entgegenzunehmen ."

von den östlichen Kriegsschauplätzen,
Schwerste Verluste der Nüssen an der unteren
Ikwa . —Fortschreitende Verfolgung in Litauen.
— keine wesentlichen Veränderungen auf der

italienischen und serbischen Front.
ver österreichisch-ungarische Tagesbericht.

\V. T.-B . Wien , 24 . Sept . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 24. September, mittags:

Russischer Rriegsschaupiatz.
Im Nordostcn trat gestern keine  Änderung ein.

Während in Ostgalizien  Ruhe herrschte, kam es im
Raume von Rowo -Alexinicc  und an der unteren
Ikwa  zu heftigen Kämpfen. In dem erstgenannte,,
Abschnitte griffen die Russen unter starkem Artilleric-
aufgebot 11 Glied er tief  unsere Linien an; sie
wurden überall unter den schw cr sten V cr l u stcn
zu rückgeworfen,  worauf ihnen unsere in Gegen¬
angriffen  nachdringendcn Truppen noch eine
Höhen st ellung entrissen.  Eine russische Bat¬
terie wurde durch unsere Artillerie zersprengt. In
Rhdoml fielen auf verhältnismässig engem  Gesichtsfelde
11 Offiziere und 300 Mann in unsere Hände. Auch
Übergangsversuche des Feindes über die untere I kw a
scheiterten-

In der Gegend nordwestlich von Kolkr am Styr
vertrieb  unsere Reiterei den Feind aus einigen Ort¬
schaften.

Die in Litauen  kämpfenden österreichisch-ungari¬
schen Kräfte haben in.Verfolgung des Gegners werteren
Raum  gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz,
An der Tiroler Westfront  vertrieben unsere

L a n d es s.chü tz cn die feindlichen Alp in i von der
A l b i o l o- Spitze nördlich des Tonale-Passcs. Ans der
Hochfläche von Vilgercuth wurde ein Angriff einer
italienischen Kompagnie auf den Dürer (nordwestlich
des Coston) abgcwiesen. Etwa 1000 Italiener , die sich
auf den Osthängen des Monte Piano gegen unsere Stel¬
lung in Bewegung setzten, wurden durch unser Artillcrie-
sencr zum Rückzug  gezwungen.

Im Kärntner  Grenzgebiet scheiterte ein feind¬
licher Angriffsvcrsuch auf die C el l o n - Spitze (östlich
des Plöckenpasses).

An der kü sten I ä n d i schen Front kam es gestern
nur zu Geschützkampf. Die Gcsamtlagc ist unver¬
ändert.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Im Südosten verlief der gestrige Tag ohne

wesentliche Begebenheit.
Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:

v. H ö f er, Feldmarschalleutnant.
*

Teuerung auch in Moskau.
W. T .-B. London, 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Berichterstatter der „Times " Stefan Graham berichtet
aus Moskau : Die Lebensmittel wurden viel teurer , nicht weil
ein wirklicher Mangel  herrscht , sondern weil die Eisen¬
bahnen  militärisckien Zwecken dienen müssen. Der Zucker

ist um 8 Pf . pro Pfund gestiegen. Auch Brot wurde viel teu¬
rer . Feisch ist sehr knapp und Obst sehr teuer . Der Tee stieg
infolge Der Besteuerung um 24 Pf . pro Pftrnd . Die Eisen-
bahnfabrten wurden um 25 Prozent teurer . Alle Einfuhr¬
waren snd im Preis gestiegen. Der Rubel ist im Wert nahe¬
zu aus einen Schilling gesunken. Man sieht nirgends Gold¬
geld, mm, begegnet vielfach eingezogenen, aber wieder gültig
gewordenen Silberrnbeln und Papierrubeln , die im vorigen
Jahre an der mongolischen Grenze für den Handel mit China
im Umlauf waren . Das Schnapsverbot  wirkte eine zeit-
lang . Der Berichterstatter sah einen ganzen Monat in den
verschiedenen Teilen Rußlands keinen Betrunkenen.

wann schlagt Bulgarien lo§?
Von einer diplcmiatischenPersönlichkeit, die soeben

von einer Balkanreise nach Sofia und Konstantinopsl
zurückgekohrt ist, erhalten wir folgende Mitteilungen:
Die Kabvldrähte und Antennen des Vsirverbandes haben
das Zustandekommen des türkifch-bungarischen Ver¬
trages mit Kunst und Eifer solange gelsuguet , bis es
eben nicht mehr zu leugnen war . SDer Vertrag ist jetzt
nicht nur unterschrieben, ratifiziert , ausgefertigt uiud
was sonst noch zur formellen Erledigung gehört , son¬
dern er ist vollständig durchgeführt.  An der
bulgarisch gewordenen Maritza,  an der „blutgetränk¬
ten Maritza", wie sie seit dem Balkankriege heißt , stehen
die bulgarischen  Posten . Auf der Maritza .»
bahn  fahren bulgarische  Eisenbahner von Dedea-
.gatsch nach Karagaffch. Und Kara -Agatsch, wie es Wohl
richtiger heißt, enthält den Bahnhof der türkisch gebliebe¬
nen Stadt .Adrianopel. Indem Kara -Agatsch, mit dem
Bahnhof innerhalb des BefeftigaingAg-ürtels gelegen,
bulgarisch wurde, ist Adrianopel als Festung erledigt
und abgetan . Man kann sich denken, welches Opfer
hier die Türkei brachte und welche Sicherheiten
des Vertrauens  seitens Bulgariens  ärnd auch
noch von anderer Seite gegeben wurden , worüber aber
während des Krieges nicht gesprochen werden soll. Ae
Türkei schlug in den letzten Verhandlungen vor, . es
könnte doch eine bulgarische Variante  der Maritza-
bahn um Kara -Agatsch herum gebaut werden . Zliber
Sofia verlangte dringend die Bahn uud «den Bahnhof,
so wie sie sind und >dazu noch einen Gebiutsstreffen auf
den: Ostufer des Flusses zur strategischen Sicherung.
Konstantinopel hat nachgegeben, es entblößte sozusagen
den Rücken, es zieht seinen Balbanrock aus , um besser
gegen die Dardanellenfernde losMischlägen und es weiß,
daß dieses Vertrauen nicht getäuscht werden wird . Nur
eines haben die Bulgaren nicht bekommen: KivkMssi!
Sie forderten es, „weil der Boden von Kirkilisse mit so¬
viel bulgarischem Mut getränkt ist". Kirkilisse ist ja
das historische Schlachtfeld, auf dem die Bulgaren ihren
ersten großen  Sieg errangen . Um aber zu zeigen,
daß man auch auf bulgarischer Seite klug verzichten
kann, nicht den Bogen überspannen will , hat man es
gegen Kara -Agatsch wieder preisgegeben . Dieses freund¬
schaftliche gegenseitige Mchgeben zeigt sowohl, daß
reiner  der beiden Staaten in Zukunft den anderen
bedrohen will. Sollte es noch kleine Meinungsver¬
schiedenheiten in der neuen Abgrenzung geben, so ent¬
scheidet eine internationale Kommission,  die
aus je einem Offizier Bulgariens , der Türkei,
Deutschlands , Österreich - Ungarns imd der
Schweiz  besteht . 4

Ju Konstantinopel, so berichtet unser Gewährsmann
weiter , interessiert man sich natürlich lebhaft dafür,
wann  nund Bulgarien gegen Serbien losschLagen
werde. Bisher hieß es auf Anfragen stets , nian müsse
den Enderfolg der Schlachten in Rußland irnd Galizien
abwarten . Der Endsieg Hindeaburgs sei für Bulgarien
der große Moment , der die serbische Konkursmasse an
Sofia ausliefern werde. Bulgarien warte noch auf
einen Vormarsch der Q st e r re i che cknach N i s ch, dann
werde es sofort zur Besetzung ganz jMazedonien -s
schreiten. Ja , solange  die r u ss i sch e, D i pl 0 m a-
t i e in Sofia noch etwas bedeutete — seit Marschaus
Fall ist es damit aus — versicherte mjan (wer ldarf dos
dem kleinen Bulgarien übelaehmen ?) mit artigem
Augenaufschlag nach Petersburg , man müsse sich mit der
Besetzung Mazedoniens beeilen, um diefm TeÄ nicht
Ästerreich-Ungarn in die Hände fallen m  lassen . Das
ist aber jetzt alles anders geworden. Bulgarien schielt
nicht mchr nach Petersburg . Es hat gegen Men nicht
den mmdesten Verdacht mehr . Die Machenschaften des
Vierverbands auf dem Balkan lhaben den Bulgaren die
Augen darüber geöffnet, daß man sich auf ein Wort der
Zentral machte  mehr verlassen kann als auf zehn
Dokumente mit Brief und Siegel der Eirtentebrüder.
Österreich macht der bulgarischen  Regiemmg
von jedem Schritte gegen Serbien genaue Mitteilung.
Es hat auch die neue Offensive an der Donau in Sofia
angekündigt und ganz bestimmte freundschaftliche Ver¬
sicherungen abgegeben. Bulgarien kann nun aus Hs« «



Sette ».

bewaffneten Neutralität hermistreten , wann es will.
Mit Serbien stehen die Dinge zurzeit , man mutz sagen:
zur Stunde so, - atz Nisch sich bereit erklärt , dcä inaze-
dlmffche Gebiet nur bis zum Warbarflusse  und nur
nach  dem Weltkriege yerauszugeben . Einer Grenz'
änderung vor Friedensschluß müßte Serbien sich mii
den Waffen widersetzen. Jeder  Tag kann aber de:
Umschlag  bringen . Alles hängt von den Ereignissei
an der Donau und von den Verhandlungen d&, Le
Ministerpräsident RadoÄawow noch mit Athen uid
Bukarest führt . Radoslawow seihst ist voller Verträum,
daß diese Verhandlungen von demselben Erfolg gekrmt
werden, wie die freundschaftliche Auseinandersetzmg
mit der Türkei . Dann aber wehe dem Lande, «s
die Bulgaren im zweiten Balkankricg hinterrücks üler-
siel und beraubte , um dann über Serasewo den Veit-
bvonid zu erriMnden! m

Nach der Entscheidung Vulgariens.
Die Besprechungen zwischen de« bulgarischer

Oppositionsführern und König Ferdinand.
Br . Lugano , 24. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Wn .) Der Sofioter Berichterstatter des „Corner ; della
Sera " erfährt Einzelheiten über die Audienz 'der Führer
der Opposition bei König Ferdinand . Me Führer
protestierten  gegen jedwede deutschfreund¬
liche  Politik , ja einer von ihnen, Stambn -linsky,
sagte dem König ins Gesicht, eine von Rußland nicht ge¬
billigte Politik könne die schlimmsten Folgen
haben, ja sogar den König den Kopf kosten.  Ironisch
lächelnd erwiderte König Ferdinand : „Kurmnern Sie
sich lieber um Ihren eigenen Kopf,  als um den
imetniaen." /

Darauf zogen sich der König und der Krorchrinz
zuruck.

Die geschwundenen Hoffnungen des
Merverbandes.

•Mailand , 24. Sept . (Nichtamtlich. Draht*
berrcht.) . Wie der „Corriere della Sera " aus Rom er¬
fährt , dürfte der Vierverband nicht mehr  auf die
Mitwirkung Bulgariens gegen die Türkei  rechnen.
Der Haß Bulgariens  gegen die anderen drei Bol-
kansiaaten sei unauslöschlich.  Bulgarien habe
auch blindes Vertrauen aus -den deutschen Sieg.
Me allgemeine Mobilisierung in Bulgarien Wörde
einige Wochen  dauern , nach deren Abschluß, viel¬
leicht auch schon vorher,  die Aftion gegen Serbien
eingeleitet werde. . Es sei Tatsache, daß Bulgarien letzt
mit den Mittelmächten gemeinsame Sache  mache
und den deutschen Plan einer VeMndung der Mittel¬
mächte mit der Türkei begünstige.  Von der
griechischen DLobilisierung glaube man nicht , daß sie
einen Feldzug gegen Bulgarien erwarten lasse.

Der ttvieg gegen England.
Drr letzte Feppelinangriff auf London.

Erzählungen eines weiteren Augenzeugen.
Br . Kepenhagen , 24 . Sept . (Erg. Drahtbericht . Zerrs. Bln .)

Ein hier eingetroffemerAuM-nzeuge des letzten Zeppelin-
angriffes  auf Laudon schildert ferne Eindrücke wie folgt:
Ich war im Theater ; mitten in der Vorstellung fingen die
Leute an , das Hans zu verlassen. Erst waren es nur wenige,
die aufitanden , aber nach und nach vergrößerte sich die Zahl.
Ich konnte nicht ergründen , was geschehen war , aber plötzlich
ergriff mich mein Begleiter am Arm und flüsterte mir zu:
„Zeppeline !" Und nun hörte ich auch ganz plötzlich
Schuß auf Schuß, Explosion auf Explosion, die näher und
näher ertönten . Inzwischen leerte sich das Theater ganz
ruhig . Nur hin und wieder hörte man Frauen nervös weinen.
Bor dem Theater war alles in Bewegung. Die Leute stürmten
nach allen Richtungen davon. Autos, Wagen und Omnibusse
kreuzten einander , und den Hintergrund des ganzen Schau,
fpiels bildeten die Bombenexplosionen  der Zeppelin.
Keiner wußte, ab er nicht im nächsten Augenblick eine Bombe
auf den Kopf oder eine Granate von den ununterbrochen auf
die Zeppeline schießenden englischen Posten bekam. Ich eilte
in die Untergrundbahn und fuhr nach Hause, wo ich von
meinem Fenster aus den Feuerschein brennender
Häuser  sah , während die Zeppeline langsam wieder fort,
zogen. Hier und da waren tiefe Löcher  von den Bomben

Zur Rriegszrit in London.
Von Karl Wichmann.

Londoner Elend während des Krieges.
Eine freudige, aufheiternde Stobt ist London auch in

seinen besten Zeiten vor dem Kriege nicht gewesen, sogar im
marktschreierischen Pomp der Krönungsfeftlichkeiten änderte
es sein erdrückend banales und brutales , grauschwarzes, ewig
erNfteS Antlitz nur ganz unwesentlich ein paar Tage lang.
Doch jetzt, wo der Siebemnrllionen -Katotz im nervenzerrütten.
den Fieber liegt und auch keine Minute zur Ruhe kommen
kann, springen einem seine Häßlichkeiten schärfer denn je Mi-
vor ins Auge, und mehr denn je zuvor scheint sich auf Schritt
urw Tritt die grauenhafteste Armut , das jammervollste Elend
zu spreiz en. ^ D aß der Krieg Hunderttausende über Nacht auch
in der »reichsten Stadt der Erde" (wie ironisch klingt diese
Bezeichnung!) in Not gestürzt, wäre nicht so furchtbar . Furcht-
bar fit nur , wie tief der Durchfchrriüs--Brite und die Durch-
schmttS-Writin fkrien , sobald sie einmal aus dem gewöhnlichen
Weife geworfen find und ihnen der feste Boden unter den
Füßen entzogen wird. Darum Linnen sie sich nimmer auf-
roffeu . Und in den Armenviertekn gibt es fast keinen ein.
zigen Haushalt , keine einzige Familie mehr, in der das Elend
nicht mit jedem Tage hohlwangiger austritt , in der der ent.
setzliche Teufel Alkohol im Bündnis mit dem Elend nicht das
Zqcker führt.

Geasnany, dar dem die Armen nicist minder in jedem
Nerve beben wie die Begüterten , dieses verdammte , ruchlose
Qqga aay hat schon jetzt, ohne Invasion, ganze Viertel ver¬
heert und verwüstet, und Albion, das den „Erffeind der
Menschheit" aushungern wollte, hungert selbst jetzt in weiten
Londoner Stadtteilen ganz erbärmlich. Es hungert nicht nur
lOqga^  Wie wir jo durch die

Wiesbadener Tagblatt,
r gerissen, in vielen Häusern waren keine Fenster ganz ge¬

blieben. Bisweilen sah man bis auf den Grund ge-
spaltene Häuser.  Die Zeppeline verwenden zwei
Arten von Bomben,  die eine ist mit einer brennenden
Flüsiigkeit gefüllt, die sich durch die Explosion entzündet und
das getroffene Haus brennend überflieht . Die zweite Art
durchbohrt das ganze Haus und explodiert erst im Keller. Die
letzte Sorte richtet selbstverständlichunermeßlichen Schaden an.

Die zahlreichen Beschädigungen.
Br . London, 24. Sept . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

In einem Bericht über den letzten Zeppelinanyriff schreibt
Herr v. W i e g a n d , der bekannte amerikanische Bericht¬
erstatter , noch folgendes: Zuverlässige Berichte gehen dahin,_
daß der Liverpooler Bahnhof  in London fast voll - '
ständig zerstört  wurde . Dort befindet sich ein durch die
Bomben verursachter Trichter, in dem man zwei Omnibusse
unterbringen könne. Eine große Anzahl von Telegraphen-
m asten  liegt auf den Bahustvecken, so daß die Züge den
Verkehr einftellen und die Passagiere die Züge verlaßen
mußten . In Bishopsgate (bei Liverpool-Station ) wurden
vier große Geschäftshäuser  zerstört , ebenso wurden
die Tower - Brücke und der Holdorne - Viadukt
schwer beschädigt. In der World-Street , zwischen der Sankt-
Panl -Station und der Bank von England , wurden mehrere
Geschäftshäuser in Brand gesetzt. Der hintere Teil des Ge¬
bäudes der Bank von England,  sowie der Börse  wur¬
den gleichfalls getroffen. Eine Bombe fiel auch in die .Nähe
des Tower,  eine andere in die Nähe d« London-
Brücke.  Große Zerstörungen werden auch aus der Leaden-
hall-Street gemeldet, ebenso auch aus Wloomfield, Norivu-
Falgate , Morgate , Aldersgate, Holborn und Hattongarden-
Wood.

•
NsrdamerikanischerWiderspruch gegen die englische

PriscngcrichtsurteÜe.
W. T .-B. Rotterdam , 24. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus New U o r k:
Die Urteile der englischen Prisengerichte , wodurch die ameri¬
kanischen Fleischladungen  als Prise erklärt worden, er¬
regen allgemeine Aufmerksamkeit. In den Blättern wird der
ungünstige  Eindruck , der dadurch hervorgerufen worden
rst, besprochen. Das „Journal of Commerce" schreibt: Das
Prisengericht vermochte das amerikanische Publikum nicht
von der Berechtigung der Beschlagnahme von Ladungen , die
vor der Erklärung der Blockade  abgeschickt wurden,
zu überzeugen. Bei der Regierung sind zahlreiche Proteste
eingelaufen.

Eine nordamerikanische Stimme über die eigene
„Neutralität ".

Vl. 7-.-8 . New York, 23. Sept . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) „New York-Arwerika" gibt in einem Leitartikel der An¬
sicht entschieden Ausdruck, daß Amerika in keiner  Weise
helfen würde , den schrecklichen Krieg zu verlängern  und
sagt : Von Männern in hoher öffentlicher Stellung wird er¬
zählt, daß es unser moralisches Recht ist, jeden nur er¬
denklichen Nutzen  zu ziehen aus der Lieferung von
Geld, Waffen und Munition , die dazu verwandt werden sollen,
Europas  Männer zu töten und Europas Wohlstand zu ver-
nichten. Sie sehen nicht die Unvereinbarkeit , wenn sie feier¬
lich zum Allmächtigen beten, daß er dem unglücklichen Europa
den Frieden bringe und gleiö̂ eitig Europa mit den Mitteln
versehen, die den Frieden um Monate und Jahre hinausrücken.
Das scheint eine erstaunliche Ansicht zu sein.

Der Krieg im Grient.
Die amtlichen türkischen Berichte.

ArMerirgefechtc an der Dardanellenftont. — Drei
russische Torpcdobootszerstörer von den Kohleichäftu am

Schwarzen Meer vertrieben.
W . T.-B. Kvnstantinopel, 24. Sept . (Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier meldet von der Dardanellenftont:
In der Gegend von Anaforta  rief unsere Artillerie
durch ihr Feuer in den feindlichen Schützengraben vor
unserem linken Flügel und am Kap einen Brand van
zwei Stunden Dauer hervor. Bei A r i B u r n u brachte
der Feind in der Nacht zum 21. September eine Mine
vor unserem linken Flügel zur EntzürÄumg. die unbe¬
deutenden Schaden anrichtete. Dicher wurde bald aus¬
gebessert. Bei Sedd - ül - B ach r eröffrrete der Feind
am 21. September , morgens , ein heftiges , van Bomben¬
würfen begleitetes Feuer gegen unseren linken Flügel.
Unsere Artillerie antwortete und brachte die feindliche

schmutzigen, übelriechenden Gaffen mit ihren niedrigen,
schwarzstarrenden, förmlich weinenden Behausungen rasch
dahimgehen, fällt uns besonders die Abgestumpftheit -und Ver¬
lassenheit der Frauen auf . Me Angehörigen, auf die sich vor
dem Kriege das innere Leben noch etwas konzentrierte , find
nicht mehr daheim und in solche Ferne gerückt, daß sie für das
stumpfe Bewußtsein dieser Frauen fast nicht mehr existieren.
Da treten denn Whisky, Gin und Rum , zumeist der ärgste
Fusel , mehr denn je in ihre Rechte. Diese armen Weiber
suchen Licht und Wärme, die ihnen in ihrem so überaus
Humanitären Vaterlands , das so herrlich für fie sorgt, nur im
public house zuteil werden. Sie suchen Geselligkeit, in ihrer
elenden Verlassenheit verwandte Seelen , die fie eben wieder
nur bei Bier und Fusel finden . . . Und man wird den
Eindruck nicht los, daß um des Biers und Fusels willen ganze
Stadtteile existieren. Überall stößt das Auge auf die Brannt¬
weintempel, deren jeder von Frauen belagert scheint. . .

Doch am entsetzlichsten wirkt diese Hölle, wenn die Weiber,
patriotffche Gassenhauer grölend, mit verfchwollenen Gefich.
tern und blöde dreinstierenden, fast aus den Höhlen springen-
vcn Augen auf die Straße taumeln . Vor unfern Blicken
spielt sich etwas jetzt ganz Alltägliches ab : eine gute Patriotin,
die soeben im Schank «uf ihres Mannes Wohl Glas auf Glas
geleert, stürzt aus der Tür , ein Fähnlein in der Hand, und
schlägt schwer in den Stratzenrinnsteiu hin, wo sie sich ein paar
Aügenblicke bewußtlos im Kehricht wälzt , bis ein barm¬
herziger Polizist sie mit starker Hand emporveißt Md immer¬
fort auf sie einredend Md unermüdlich „I say , mother"
vufeud, fie davonführt . Uns interessiert es, wohin der Jmui
in Blau " sie führen will, und wir folgen ihm. Nach etwa
zweihundert Schritten befinden wir uns am Themse-Ufer,
dem berühmten Embankment, und dort läßt sie der Polizist
auf einer der vielen Bänke Atem schöpfen. Bald scheint sie
«agmwfejj* ern HärGeiu Elend, vgn dem aus «Bißer Erst-
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Artillerie zum Schweigen. Am gleichen Tage vertrieb
uwsere Flotte  drei russische Torpedobootzerstörer
vom Typ „Bystaly" von den Kohlerchäfen des Schwar¬
zen Meeres - L>anst nichts von Bedeutung.

W . T.-B. Konstant simpel, 24. Sept . (Nichtamtlich.
Drochtbericht) Das Hauptquartier teilt mü : An der
Dardanellenfront bei Anaforto  griffen unsere Ans-
klärungspatrouillen die feindlichen Gräben mft Bonn
ben an, fügten dem Feinde B e r l u ste zu und erbeute¬
ten Gewehre  und Munition . Wir stellten fest, daß
wir durch die Beschießung des feindlichen Lagers von
Buyuk Kamikli  am 22. September ernsten
Schaden anrichteten. Bei Ari Burnu  zerstörte un¬
sere Artillerie am rechten Flügel bk Gräben des Fein¬
des , Teile ihrer Werke, seine beiden Beobachtungsposten
und versenkten zwei mit Grubenholz beladene Segel¬
schiffe.  In der Nacht vom 22. September brachten
wir am selben Flügel eine Mine  zur Explosion, und
eine Gegenmine des Feindes zmn Zusammen st urz.
Am 21. September vernichteten wir bei Sedd -ül -Bcckft
in der Umgebung von Kerevidzere  eine feindliche
Patrouille , 'bestehend aus einem Offizier und neun
Mann . Unsere Artillerie  brachte eine feindliche
Batterie zum Schweigen,  die ihr gegenüberstand und
zwang ein feindliches Torpedoboot,  das sich Hissar-
lik-Burun näherte , zur Flucht.  Unsere Küstenbaftenen
verjagten durch ihr Feuer ein feindliches Torpedo¬
boot,  das sich der Meerenge näherte , und beschoß auch
erfolgreich Truppen bei Mortoliman,  sowie feind¬
liche Artillerie bei Hissarlik. Am 21. September warf
ein feindlicher Flieger,  ohne ein .Ergebnis zu er¬
zielen, drei Bomben auf ein Lazarett  cm den Dardae
nellen, Lessen Lag « und Abzeichen fest längerer
Zeit bekannt  war . — Auf den übrigen Fronten kein«
Veränderung . _

„wir und die änderen"
In einem Artikel unter obiger Überschrift bestrettet vir

„Breslauer Zeitung " den Neutralen  die Befugnis , uns
hinsichtlich des Friedensfchluffes etwa Vorschriften
machen zu wollen: „Wir werden die Friedensbedingungen
feststellen müssen, wie fie unseren Interessen entsprechen und
wie wir glauben, bei einem künftigen Überfall am besten
geschützt zu sein. . . . Freunde werden wir uns in dem Maß«
machen, als wir st a r k sind, denn es zeigt sich in diesem Zeit¬
alter , in dem wir leben — und es ist früher wohl nicht anders
gewesen —, daß der Stärkste  allemal die meisten Freund«
hat. Me Welt steht noch immer unter dem Aberglauben , daß
das allgewaltige England  die Verkörperung höchster Mach!
auf Erden sei. Wenn MM sich erst M die Einsicht gewöhnt
haben wird , daß es mit dieser Macht, nicht so weit her ist, daß
vielmehr das Schwergewicht der Erde sich nach dem Zen-
trum Europas  verschoben hat, dann wird wohl allmäh¬
lich auch der Zustand aufhöreu , den man gegenwärtig ast
bestehend anerkoninen muß, daß die öffentliche Meinung der
Welt sich willig von England Md Frankreich aus letten , daS
heißt gründlich verfälschen und verderben läßt ."

Eine amerikanische Rote Kreuz-Mission bei der
Kronprinzessin.

W. T.-B. Berlin , 23. Sept . (Nichtamtlich.) Im krön,
prinzlichen Palais Unter den Linden empfing am Mittwoch-
abend 7 Uhr Ihre kaiserliche Hoheit die Kronprinzessin Ärzt«
und Rote-Kreuz-Schwestern der amerikanischen Mission, weLh«
seit beinahe einem Jahre mit bewunderungswürdiger Aus¬
dauer in G lei w i tz Md Cosel  unsere verwundeten Krieger
pflegen. Die Kronprinzessin unterhielt sich mit jedem Missions¬
mitglied in der liebenswürdigsten Weise, sprach mit unver¬
hohlener Anerkennung über die Zwecke und Ziele der Mission,
nicht verhehlend, daß die Entschlüsse der letzteren, bei dem
herannähenden Winter sich nach Sibirien  zu begeben und
daselbst Msere Verwundeten zu pflegen, im Herzen jedes
Deutschen Dank und BewunderMg Hervorrufen werden. Ans
dem Munde verschiedener Mitglieder der Mission erfuhren
wir , daß sie von der einfachen, herzgewinnenden Art der
Kronprinzessin im wahren Sinne entzückt gewesen feien.

ver Lebensmittelwucher.
Meder Hoden wir schöne « rab auch gute Worte der

Bourteilunp jener leider so zahlreichen und so starken
Kreise gehört , die aus dem Krieg ein Geschäft beson¬
derer Art machen, indem sie uns die Lebensmittel bei¬
nahe unerschwinglich verteuern.  DiesrnaE

ferwung nur die funkelnde Nase sichtbar sst . . . Grauschwarz,
gespenstisch, wie ms Ungewisse wAzt sich der gewaltige Strom
dahin, düster blickt das Parlamentsgebäude von Westminster
drein , wie ein Fatum hängt der schwere Himmel über der
Stadt . Da fällt das Auge auf das einzig Farbige in all dieser
Odigkert: mit roten , blauen , grünen , gelben, schwarzen Kreide,
stiften malen auf dem Bürgersteig liegende Krüppel allerhand
Gemälde hin. Da wimmelt es von phantastischen Schlacht¬
schiffen, von mörderischen Super -Dreadnoughts , da sehen wir
Bildnisse von French, von Kitchener, von Sir Edward Grey,
von Lloyd George, dem „populärsten larnt in Großbri-
tarnten “. Da können wir die Konterfeis englischer Soldaten
bewundern . Me Maler über sehen uns mit flehenden Micken
an und halten uns die flachen Mützen hin. Aus ihren Augen
spricht so vieles, das diese trarrrigen Awaliden , diese Opfer
des Kriegswahns ihrer Regierung und des shstemkösen Sy.
stems ihres Landes nicht laut awssprechen dürfen : ,L8ir haben
uns für Euch znschMden schießen lassen — und so belohnt Ihr
uns !" —

SKan möchte dem grenzenlosen Glend auf eise kurze
Spanne Zeit entfliehen — -unmöglich! Kaum haben wir mrs
von den patriotischen Malern auf den kalten Pflastersteinen
entfernt , da sehen wir Mter einem riesigen Baum ein Seines,
dürres Männlein aufgepflanzt , dessen dürftige ita ) von dem
Londoner verschiedene Tracht sofort den flüchtigen Belgier
verrät . Melancholisch streicht er ein armseliges Instrument,
das ein Cello fein soll. Er streicht die Brabaneonne , die beb-
grsche Nationalhymne , aber so kraftlos, so schwermütig ««ft
verzagt , daß sie sich eher wie ein Trauerlied Mhört.
doner Elend während des Kriegs spricht aus den ftgrä-yw
Ihm zur Linken bettelt ein Seines , verkümmertes Mädchen,
vielleicht seine Tochter. Mtt großen feuchten Angen blickt
fie in diese graue , freudeleere Welt, die sie nicht begre if«,
kann . . t Das dürre Männlein Kreicht ma dtaeß  SkMä,

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.



Nr . 44g . Samstag , 25 . September ISIS.

war es >der  Oberbürgermeister von Berlin,
der. wie an anderer Stelle dieses Blattes in der Sonn-
tagsauLgabe schon erwähnt wurde , in der Stadtverorü-
neten-oerscmi>nllung vieles Vortreffliche über dies Trei¬
ben sagte, der auch die Schwierigkeiten der Whilfe klug
und überseugeiid schilderte, überzeugend freilich nur
dann , wenn man sich auf den engbegrenzten
Boden stellt, von dem aus bis dahin Has Problem eigent¬
lich überall behandelt worden ist. Vielleicht aber gibt
es noch einen anderen Boden für Betrachtung , Urteil
und Handeln . Motze Worte  jedenfalls können uns
nichts nützen. Es klingt ja eindrucksvoll , wenn Herr
Wermuth für Berlin sagt, was schließlich in klarer
Weise andere Stadtoberhänvter auch schon gesagt ihaben
oder dei Gelegenheit sagen könnten , nämlich datz das
Gesetz von Angebot und Nachfrage  nicht unein¬
geschränkt in einer Zeit gelten darf , die uns den freien
Markt ab sperrt:  gleichmäßige Versorgung sei jetzt
oberstes Gesetz, nicht Konjunkturgewinn , nicht Aus¬
beutung der Notlage des Verbrauchers : nur einen ob¬
jektiv mäßigen Nutzen für Groß - und Kleinhändler
könne und dürfe es im Kriege geben . Sehr schön, aber
wie den Worten die Tat folgen lassen? Was fangen
wir , durch den Lebensmittelwucher bedrängten und er¬
bitterten Bürger des Deuffchen Reichs mit solchen noblen
Gesinnungen an, wenn die Wucherer  sich nicht darum
kümmern , sondern weiter wuchern?  Wir hoben es
schon einmal gesagt und müssen es wiederholen : - je kräf¬
tiger sich die Entrüstung über das Unweisen äußert,
desto mehr steckt darin lXis Eingeständnis , nichts aus-
richten m  können . Dies war schon dem Staatssekretär
Delbrück vorzuhalten , als er im Reichstag erklärte, die
Ausbeuter müßten gebrandmarkt  werden , sie
müßten für ewige Zeiten die Verachtung  ihrer Mit¬
bürger tragen . Nun gut . so werden sie sie tragen.
Glaubt man denn , daß sie sich was 'daraus ,machen wer¬
den? Geld verdienen wollen sie, und das reichlich, auf
unsere Achtung pfeifen sie.

Die .Verhandlungen in der Berliner Stadtvevord-
netenverscmmrlung .über die Lebensmittelfrage sind auch
für uns belangreich - Wie es in der Hauptstadt .zugeht,
so geht es ja überall zu . das Übel ist langst nicht mehr
lokal beschränkt. Es ist wenig erfreulich, daß einer der
Redner im Berliner Rathause sagen konnte , man werde
schließlich die Teuerung als unvermeidlich hinnehmen
müssen, mit dem andauernden „Geschrei" über Wucher¬
preise arbeite -man eigentlich nur weiteren Preissteige¬
rungen vor. Der .Mann hat sachlich vielleicht gar nicht
so unrecht, aber dann stehen wir erst recht vor dem
Bankerott aller behördlichen  Gowolten , vor
einer organisierten Niederträchtigkeit . Darf da ? so
bleiben ? Wir -meinen , es müßten schärfere  als die
bisherigen Mittel zur Bekämpfung des Lebensmittel¬
wuchers angöwendet werden . Warum beispielsweise
könnte nicht, wie es der Reichstag ja gefordert Hot, eine
Reichszentrale  errichtet werden , die das Recht der
Beschlagnahme und der Enteiguu -ng  von
Lebensmitteln haben müßte , ulm die Lebensmittel so¬
dann den Gemeinden zur Verfügung zu stellen ? Man
muß nur wollen,  und es wird gehen. In «der Um¬
gebung von Leipzig ließen die Produzenten , denen die
dort festgesetzten Höchstpreise für Milch nicht paßten,
die Mi lchkühe sch la chten,  weil sie dabei goschästlich
besser wegkamen. Wie darf das erlaubt werden ? Hier
muß in der Tat das Gesetz -des freien Marktes dem
höheren Gesetz des Ausnahmezustandes
weichen, in den wir durch den Krieg  versetzt worden
sind. Die Reichszentrafftelle , die wir erstreben , muß die
Befugnis haben, solche Machenschasten zu -verbieten.

Nur ein Beispiel sollte das sein : es kann sich ober
gar nicht empfohlen , in die Einzelheiten hineimusteigen,
schon die grundsätzliche Forderung durchgreifender
rmd rücksichtslos durchzusetzender Abhilf«
rechtfertigt sich aus sich selbst.

Deutsches Reich.
* Hof. und Personal -Nachrichten. Der kafferliche Statt¬

halter von Elsaß-Lothringen , Herr v. Dallwitz,  vollendet
am 29. September fein 60. Lebensjahr . Sein Wirken als
preußischer Minister des Innern ist noch in aller Erinnerung.

Als hätte die Hymne versagt und als wollte er sich trösten,
streicht er : „God save the King ". Wer das stimmt ihn um
kein Haar freudiger , fast keiner der vorübergehenden Patrioten
wirft dem verkümmerten Mädchen mit den großen Du gen
einen Penny zu, und wie aus purer Verzweiflung spielt er
als letzten Trumpf aus:

„Rule Britanmaa, Britannia rule the vravesl
Briten?, Britons never sihaJl be skveSJ ” _ _

Beim Anhören dieser Klänge denken wir unwillkürlich der
Kriegsrnvaliden hart nebenan , dann des verkommenen
FrmoelHmrmerS, das auf der BarE ganz nah gewiß schon
schnarcht. Ein Wortwechsel unterbricht unsere Gedanken.
„Sir ' , kommt es aus einer rauhen Kehle, „ich kann mich
nicht anwerben lasten. Meine Frau hat nichts, garnichtS im
Vermögen, in ein paar Wochen erwartet sie das Fünfte . Was
soll denn mir aus ihr und den Würmern werden, wenn ich
fort bin ? !" „Well ", erwidert eine zweite Stimme kühl und
geschäftsmäßig, „dann sind Sie aus meinem Dienst entlasten."
Der Mann , der das gesprochen, springt in ein Auto und saust
davon. Betäubt bleibt der mit der rauhen Stimme . stehen.
Er hebt droherü» den Arm empor, er schüttelt ihn wie gegen
Westmüffter, wo man all dies Elend gegen ihn gebraut , wäh¬
rend das dürre Männlein unermüdlich auf seinem Cello
weiterftreicht : „Britons, Britons never shatl be slaves.*’

Der britische Snob zur KriegSzeit.
Als vor mehr als drei Jahren die „Titanic " unterging,

da warfen sich bekanntlich die an Bord befindlichen Eng¬
länder so flink wie möglich in ihren Evening Dress , usn
wenige Minuten später so ehrbar , feierlich und proper wie.
möglich vor Gottes Richterstuhl erscheinen zu können. Und
unwillkürlich hat man jetzt in London das Empfinden, wenn
man die Briten in ihrem Dun und Lasten während des Welt¬
krieges scharf beobachtet, daß sie allesamt Vorhaben, mit Prunk
aut  Glo-ie « bcejg Fehde chnêkrtchen aufzutreten. und

Wiesbadener TaMatt.
Seit April v. I . befindet er sich als kaiserlicher Statthalter
und Nachfolger des Herrn v. Wedel an der Spitze der Regie¬
rung von Elsaß-Lothringen.

Der stellvertretende württembergische BundeSratsbevoll-
mächtigte in Berlin , v. Schleehauf,  wurde zum Ministe¬
rialdirektor ernannt.

* Aus dem BundeSrat . In der vorgestrigen Sitzung des
Bundesrates wurde dem Entwurf einer Verordnung zur
Fernhaltung unzuverlässiger  Personen vom Handel
die Zustimmung erteilt.

* Zur Landtagsersatzwahl für den Bbg. Münsterberg.
Als Kandidat für die am 22. Oktober stattfindende Landtags¬
ersatzwahl in Danzig für den verstorbenen fortschrittlichen
Landtagsabgeordneten Münsterberg  stellte der Liberale
Verein den Chefredakteur der „Danzig « Zeitung ", Dr.
Herrmann,  auf . Kandidaten anderer Parteien werden
nicht aufgestellt.

* Großadmiral v. Koester im Dienste der freiwilligen
Krankenpflege der Marine . Großadmiral v. Koester, der bis¬
her Stationsdelegierter der freiwilligen Krankenpflege war,
fft zum Territorialdelegierten der Kafferlichen Marine er¬
nannt worden. Er ist dadurch mit Wahrnehmung der Ge¬
schäfte der freiwilligen Krankenpflege für das gesamte Ge¬
biet der Marine beauftragt worden ; u . a. sind ihm die
Stationsdelegierten in Cuxhaven und Wilhelmshaven und die
Abnahmestellen feiwilliger Gaben an die Marine unterstellt.

* In die Zivilverwaltung von Polen berufen . Rechtsan¬
walt Dr . Hünnebeck  in Bochum wurde vom Staatssekretär
deS ReichSamtS des Innern in die Zivilverwaltung von Polen
berufen . Dr . Hünnckeck hat bereits die Reife nach Warschau
angetreten.

* BorstandSsitzung des Deutschen StädtetageS . Im
Münchener Rathaus fand eine vollbesetzte Vorstandssitzung
des Deutschen Städtetages mit sehr umfangreicher Tages¬
ordnung statt. Den Vorsitz führten der Vorsitzende des Vor¬
standes, Oberbürgermeister Wermuth (Berlin ), und der
stellvertretende Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr . von
B o r scht (München). Einen großen- Raum in den Verhand¬
lungen nahm die Besprechung der NahrungSmittel¬
fragen  ein . Hinsichtlich der Milchfrage wurde mit Nach¬
druck betont, daß im Interesse der städtischen Bevölkerung
durchgreifende Maßregeln ergriffen werden muffen. Dem aus
dem Vorstand des Städtetages ausscheidenden Dresdener
Oberbürgermeister Dr . Beutler widmete der Vorsitzende herz¬
liche Worte des Abschiedes. Neugewählt wurde Oberverwal¬
tungsgerichtsrat Blüh« , der zukünftige Oberbürgermeister
von Dresden . Der Vorftandsfitzung war eine Sitzung des
Nahrungsmittelausschuffes des Deutschen Städtetages vor-
auSgegangen, in der u . a. eingehend die Kartoffelfrage
erörtert wurde.

* Eine Tagung des deutschen LandwirtschastSrates . Br.
Berlin,  24 . Sept . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .) Der
ständige Ausschuß des deuffchen Landwirffchaftsrates ist zum
29. d. M. nach Berlin  zu einer Sitzung einberufen worden,
um über folgende Gegenstände zu beraten : 1. Regelung des
Verkehrs und Preisfestsetzung von Gerste.  2 . Fürsorge für
Kriegsbeschädigte  und Anfiedlung deffelben. 3. Neu*
Orientierung unserer Handelspolitik.  4 . Gesetz¬
entwurf über die Einführung des Stick st offmonopols.
5. Versorgung der Lcmdwirffchaft mit Benzol.  6 . Be¬
schlagnahme von Melasse  zur Herstellung von Futter,
stoffen.  7 . Bestimmungen über die Beschlagnahme von
Wolle.  8 . Eingaben und Anträge des Kriegsausschuffes für
Konsumenteninteressen  an Bundesrat und Reichs¬
tag. 9. Bfftimmungen über die Erlaubnis für auslän¬
dische Arbeiter  zum Verlaffen deutscher Arbeitsstellen.
10. Verbot der Herstellung von Mischdünger und Höchst¬
preise für Kunstdünger.

* Ein sozialdemokratischer Parteisekretär in militärischer
Schutzhaft. K ö l n , 24. Sept . Laut der „Rhein . Ztg." wurde
der stellvertretende sozialdemokratische Parteisekretär in
Düsseldorf, Genosse Peter W i m m e n , in mllitärische Schutz-
Haft genommen, ebenso der Parteisekretär.

* Lehrmittelersparniffe während der KriegSzeit. Um den
weiteren , während der Kriegszeit unnötigen Ausgaben mög-
lichst zu entsprechen, hat der Kultusminister angeordnet , daß
neue Schulbücher und Lehrmittel , deren Gebrauch nicht unbe-
dingt notwendig ist, nicht angeschafft werden sollen.

tzeer und SlStte.
OrdenSauszeichnnug. Generaloberst v. Scholl,  Gene-

rcckadjutant des Kaisers , Kommandeur der Leibgendarmerie
und Generalkapitän der Schloß- und Leibgarde, hat die
Schwerter zum Kreuz und Stern der Komture des König¬
lichen HcmsordenS von Hohenzollern erhalten.

wenn es denn sein muß, mit Prunk und Glorie unterzugehen.
Wohin wir blicken: immer wieder stoßen wir auf den reinen,
unverfälschten, unnachahmlichen britischen Snobismus , der sich
allüberall breitmacht. Trotz Niederlagen , Verlusten , Katzen¬
jammer , Zeppelin. Im Gegenteil — der Snobismus ist wo¬
möglich noch gewachsen!

Kurz bevor wir das Jnselreich verließen , und uns schon
im Gedanken an die heißersehnte Rückkehr noch Deutschland
erfreuten , wurden wir trotz der unerguicklichen Spannung seit
Beginn des Krieges zu alten englischen Freunden einge-
laden.

Em dürres Dienstmädchen mit verbitterten Zügen , fal-
schcm Haar und fälschen Zähnen trug den Lunch auf , wobei
sie uns giftige Blicke aus den grauen Augen zublcht. 28t
wissen, wie furchtbar schwer unsere Freunde mate .iell durch
den Krieg getroffen wurden . Wir wissen, wie unerichwing-
lich die Lebensmittel durch den Krieg geworden. Und trotz¬
dem — derselbe üppige Aufwand wie vorher ! Schüchtern
äußern wir unser Staunen . „Sie sollen in Gvrinany er-
zählen können", erklärt man uns feierlich, „wie unendlich gut
wrr im „old country " noch immer leben ; genau so gut wre
vor den: KriegSbrginn . So eine Suppe , so einen Fisch, so
e.nen Braten , solch ein Huhn, solche Spargel , solche unüber¬
treffliche Puddings bekommen Sie in Deutschland nirgends
— reither for love nor monev ." „Jawohl ", bemerkte die
Hausfrau stolz, „wir würden es für die gröblichste Verletzung
der britischen Etikette ansehen, auch nur ein Gericht aus dem
durch Sitte und Überlieferung vorgeschriebenen Menu wegzu-
lassen/ Ohne den Stolz der Lady verletzen zu wollen, er¬
lauben wir uns die Bemerkung, ob es denn nicht schöner und
nützlicher wäre , den Überfluß den Armen zugute kommen zu
lassen. .Es ij' kein eigentlicher Überfluß", bemerkt der Haus¬
herr , „f?  hmwelt sich nur darum , den Standard of life auf-
rcchtznerlMeu ." Ich gestatte mir , in möglichst vorsichtigen
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165 Eiserne Kreuze für ein Regiment . Der Kommandeurs

des Kolberger Grenadier -Regiments Nr . 9, der im Bericht de«
österre ichisch-uregarischen Heeresleitung vom 9. d. M. als
Führer besonders erfolgreich angreifender Gardebataillone ge¬
nannt wird, hat mitgeteilt , daß die Neuner binnen 2 Wochen
165 Eiserne Kreuze efftritten , und zwar 3 Kreuze 1. Klasse
und 162 Kreuze 2. Klasse; Kreuze 2. Klasse erhielten am
27. August 68, am 9. September 38 und am 11. September
61 Angehörige des Regiments.

Belassung der Löhnung bei der Beurlaubung . Der Kaiser
hat bestimmt, daß den unter Gewährung freier Fahrt be¬
urlaubten Mannschaften allgemein die Löhnung unverkürzt
fortgewährt wird.

Besonderes Abzeichen für Mannschaften in oberen Be-
amtrnstellen. Die Schulterklappen der in oberen Becrmten-
stellen verwendeten Mannschaften (Beamtenstellvertreter ) sind
auch an ihrem unteren Rande mit Tressaneinfaffung zu ver¬
sehen.

3ur Lagst des Krbeitsmarkles.
Nach dem Bericht des Mitteldeutschen Arbeits¬

nachweisverbandes  über die Lage des Arbeitsmarktes
in Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck war in -der Metall¬
industrie  nach dem Bericht des städtischen Arbeitsamtes
Frankfurt a. M. in der Maschinenbranche wenig Nachfrage
nach Arbeitskräften , dagegen konnten Bau - und Kcmftruktions-
schlosser nicht genügend beschafft werden . Bei den Schmieden
blieben 50 Prczent der offenen Stellen unbesetzt. In Kassel
fehlte es in den Maschinen- und Effenbahnwageufabriken an
Schmieden und tüchtigen Drehern , trotzdem eine große Anzahl
Kriegsgefangener beschäftigt wurde . In Wiesbaden
mangelte es nach wie vor an Arbeitskräften . In Oberlahn-
stein war anhaltend lebhafte Nachfrage nach Schmieden,
Schlossern, Formern und Drehern , in Oberursel nach Effen-
drchern und Werkzeugschlossernfür Fabrikbetriebe . In der
Industrie der Holz- und Schnitzstoffe war für Schreiner auf
bessere Möbel wenig Arbeitsgelegenheit dorhanden . Bau¬
schreiner und Schreiner für Kundschaftsarbeiten konnten
jedoch verhältnismäßig leicht untergebracht werden . Nach An¬
schlägern war wenig Nachfrage vorhanden . Während sonst im
August zahlreiche Aufträge von auswärts einliefen , lagen int
Berichtsmonat solche fast gar nicht vor . Der Deutsche Hotz-
arbeiter -Verbcmd in Frankfurt a. M. berichtet, datz die Lage
gegen den Vormonat unverändert war ; immer noch gab es
eine große Anzahl von arbeitslosen Bauanschlägern , von denen
ein Teil in andere Berufe übergegangen fft. Der Chrfftliche
Holzarbeiter -Verband berichtet, daß Angebot und Nachfrage
sich ausglichen. In Kassel war die Arbeitsmarktlage im Holz¬
gewerbe andauernd günstig. In Wiesbaden  wurden
wertig Schreiner verlangt . Der Bildhauerverein in Mainz be¬
richtet, daß von den 12 arbeitslosen Bildhauern im Juli 5 ihre
Arbeitsplätze wieder erhalten konnten, während die anderen 7
autzevberuflich untergebracht wurden . Der Geschäftsgang war
im allgemeinen sehr schlecht. Sehr lebhaft war die Nachfrage
nach Küfern in Frankfurt und Wiesbaden . Die Damen¬
konfektion  ging ebenfalls schlecht. In Wiesbaden
konnten bei den Schneidern und Schuhmachern nicht alle
offenen Stellen besetzt werden. In der Beschäftigung der
Schuhfabriken in Offenbach a. M . trat gegen den Vvrmoxat
eine Verschlechterung ein ; es mußte teilweise mit verkürzter
Arbeitszeit gearbeitet werden. Die Bautätigkeit  lag
danieder ; infolge der vielen Einberufungen finden jedoch die
zurückgebliebenen Wauhandwerker noch immer leicht Be¬
schäftigung. Fm graphischen Gewerbe  war nach dew
Bericht des Deuffchen Buchdruckerverbandes in Frankfurt
a. M. der Geschäftsgang noch immer still. Auf dem land¬
wirtschaftlichen  Arbeitsmarkt war die Nachfrage nach
Knechten schr lübhaft, die größtenteils befriedigt werden
konnte. Die Nachfrage nach Schweizern ist infolge der Ver¬
ringerung des Viehbestandes zurückgegangcn. Die Nachfrage
nach Taglöhnern für die Dreschmaschine konnte befriedigt
werden. In Kassel wurden zur Ausführung landwirtschaft¬
licher Arbeiten Kriegsgefangene herangezogen ; es war des¬
halb wenig Nachfrage nach sonstigen landwirtschaftlichen
Arbeitern . In Wiesbaden war die Nachfrage nach Arbeits¬
kräften größer als das Angebot. Auf dem weiblichen
Arbeitsmarkt  meldeten sich nach dem Bericht der weib¬
lichen Wteilung des städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a . M.
mehr Dienstboten als im Vormonat , darunter jedoch sehr viele,
die noch »ücht im Haushalt tätig und daher schwer unterzu-
bringen waren . Für die Wasch- und Putzfrauen war mehr
Arbeitsgelegenheit vorhanden als im Vormonat . In der
Gastwirtsabteilung war es immer noch sehr still. In der ge¬
werblichen Wteilung hat sich das Bild ungünstig verändert.
Die Nachfrage von arbeitslosen Frauen und Mädchen- hat sich

Worten darauf hinzuweiseu, wie viele Londoner Frauen und
Mädchen aus den niederen Ständen jetzt infolge der Not und
Arbeitslosigkeit gezwungen seien, sich auf der Straße zu ver¬
kaufen. „Über solche Dinge spricht man nicht in England ",
erklärt die gute Lady eisig -und schneidet mit unuachckhm-
lvcher Gcderde jedes weitere Wort aüb. Etwas versöhnlicher
gq'trmmt fährt sie fort : moggen sagte ich dem Diem't-
n ädchen, der Mary : „Mary , wir müssen sparen . Ich streiche
bis auf weiteres den Speck von der Frühstückskffte; Eier,
Jam , Butterbrot und Tee mit Milch ist genug." „Gut,
Madam ", « widert Mary trocken, „dann mutz ich Ihnen kün¬
digen. Denn es verträgt sich nicht mit meinen Grundsätzen,
wegen des Krieges zu darben. Das mag den German,
barbarians passen, aber nicht mir !" Sprach 's und verliest
selbstbewußt das Zimmer . Well , Mister Wichmann, das
Mädchen fft dadurch in meiner Achtung gssstiegen, und morgen
früh erhält Mary ihren Speck wie gewöhnlich."

Der Hausherr « greift wied« das Wort : „Während die
armen Teufel in Germany drüben verhungern , leben wir hi«
unbekümmert weiter, d« schlagendste Beweis dafür , daß wer¬
den Krieg zu neun Zehntel schon gewonnen haben . Und wem,;
Sie heute abend ins Theater gehen, weichen Sie bemerken,
wie unsere Damen im Parkett oder im Dress Owcle -trotz des
Krieges die neuesten Seidenkleider mit Schleppen tragen , die
oft Hunderte von Pfunden kosten. Wenn Sie das „Scala-
Ktnotheater " besuchen, dort, wo man die schönen farbigen
Kriegsbilder zu schauen bekommt, w« den Sie sehen, daß mar»
jetzt sogar schon im Kino Evening Dress anlegt — dem Krieg
zum Trotz! Ja , wir Briten find eben unverwüstlich, unä
kann niemand nur antaften , uns kann niemand aus mfexrc
insularen Ruhe bringen . . . ." Von draußen ab« dringt
d« gellende Ruf eines Zeitungsjungen h« ein : „Zeppelin-,
angriff auf die London« Docks!" Der Hausherr und die
Hausfrau werdsn kreidestchl und halten im -Essen»ernte,
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gegen den Vormonat verringert , gleichzeitig bleiben jedoch die
Twfträge für  Heimarbeit aus , so daß die Arbeitslosigkeit stieg.
In den meisten FWen handelte es sich um Frauen , die früher
keine ErwerbSarbeit geleistet haben. In Wiesbaden  war
bei weiblichem Gastwirtspersonal im Berichtsmonat Angebot
und Nachfrage recht lebhaft. Hauptsächlichwar infolge Mangels
an Kellnern starke Nachfrage muh Scrvierffräulein . Ein
Überschuß an Arbeitskräften war bei Haushälterinnen , Be¬
schließerinnen und Zimmermädchen. In der Abteilung fiir
Dienstboten war auch eine kleine Befferung zu verzeichnen.
Auffallend war der starke Rückgang der offenen Stellen gegen¬
über dem Monat August 1914. Im Berichtsmonat kamen auf
100 offene Stellen 126 Suchende, im gleichen Monat des
Vorjahres 79 Suchende. Bei den Putz- und Monats -ftauen
war die Nachfrage ebenfalls etwas lebhafter . II. a. wurde
auch eine Anzahl Stellen als Taglöhnerinnen für Feld- und
Gartenarbeit und auch für industrielle Arbeiten gemeldet.
.Für gewerbliche Arbeiterinnen waren die Verhältnisse recht
ungünstig . Es meldeten sich im Laufe des Monats 1118
Arbeitsuchende für Näh- und Strickarbeiten , von denen nur
.75 Beschäftigung zugewiesen werden konnte.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der „Eiserne Siegfried".
Für den „Eisernen Siegfried " sind außer den bereits ge¬

meldeten drei größeren Stiftungen  von je 3000 M. noch
weiter hinzugekommen: Bon Herrn Säger 1000 M., Unge¬
nannt 1000 M., von Herrn und Frau Dr . K. Dyckerhoff
500 M., von Frau Aschhoff 500 M., von Herrn und Frau Kom¬
merzienrat Wachendorff je 500 M., von Herrn H. Haeffner
400 M., von Herrn G. Vogel 300 M., von Frau M. Vogel
800 M., von Herrn Alois Maier 300 M. Eine Lehrerin einer
Volksschule hat durch Sammlung zwei silberne Nägel gestif¬
tet . Die Kinder werden an einem der nächsten Sonntage die
Nagelung vornehmen. Herr Direktor Beutinger hat die Ent¬
würfe für den kleinen Tempel, für ein Diplom, das Eiserne
Buch usw. gestiftet und Herr Gäfgen in Firma Dams die
Beizung der Siegfriedstatue unentgeltlich ausführen lasten.
Das Eiserne Buch ist von der Buchdruckerinnung gespendet
worden.

Für die Eröffnungsfeier  macht sich ein lebhaftes
Intereste bemerkbar. Zahlreiche Ausweiskarten für die Nage¬
lung sind bereits gelöst worden. Die Feier wird einen schlich,
ten, aber weihevollen Charakter tragen . Nach der Ansprache
des Herrn Regierungspräsidenten und des Herrn Oberbürger¬
meisters wird die Hülle fallen und die Nagelung beginnen.
Die Sängervereinigung und die Kapelle des Ersatzbataillons
haben sich in den Dienst der guten Sache gestellt.

Die Mobilmachungder Metallgeschirre.
In dem mehr umfangreichen als stattlichen Rest der ehe¬

maligen Artilleriekaserne geht es seit vielen Tagen äußerst
lebhaft zu. Aus Pferdeftällen und anderen Räumen sind
r . e f i ö e Warenlager  geworden , vermutlich nicht zur
Freude der Ratten , die in dem verlassenen Gebäude seit Jah¬
ren ein idyllisches Dasein führten . Hochaufgestapelt liegen die
verschiedensten Gegenstände beieinander ; an den vom Alter
dunkelbraun gewordenen Kessel schmiegen sich die zierliche Tee¬
kanne und der schlanke Messingleuchter aus Großväterzeit.
Wafferfchiffe mit ausgefranften Rändern und zerknüllten
Seiten , im großen und ganzen etwas heruntergekommen aus¬
sehend, liegen bescheiden neben der blitzblanken kupfernen
Herrlichkeit der Geschirre, die noch vor kurzem der Stolz und
die Freude ihrer Besitzerinnen und der Schmuck der Küchen
waren . Es ist ein seltenes Durcheinander , eine Parade der
alltäglichsten und merkwürdigsten Dinge , was sich hier dem
Auge darbietet . Sachen begegnet man hier, die selbst dem
Kundigen Schwierigkeiten bereiten , wenn er sie in einer be¬
stimmten Ordnung unterbringen soll, über allem aber liegt
ein Dust von fettigem Ruß ; es ist der Geruch der Waschküche
und des Küchenherdes, der hier vorherrscht. Das Elegante und
Schöne wird von den plumpen Leibern rauchgeschwärzter
Kessel erdrückt und manches zierliches, stolzes Ding wird hier
gewogen und zu leicht befunden.

Das ist die große Mobilmachung der Metall¬
geschirre  aus den Haushaltungen der Großstadt ! Riesige
Heerscharen bringt sie zusammen. Die Küchen und Speicher
und Rumpelkammern haben sich geöffnet. Brauchbares und
Überflüssiges, Neues und Altes marschiert herbei, immer mehr
und mehr, um dem Vaterland zu dienen. Wer hätte sich träu¬
men lasten, daß die gemütliche Bratpfanne , die treu und red¬
lich für unser leibliches Wohl besorgt war , zu kriegerischen
Taten berufen sei? Und wer hätte geglaubt, daß sogar der
friedliche Teekessel, dem es immer am wohksten am häuslichen
Herd war , in den Krieg ziehen würde ? Es befindet sich
mancher unter diesen kupferbraunen , mesfinggelben und nickel¬
weißen Soldaten , die vir mit Bedauern in die große Front
sind einem unbekannten Schicksal entgegeneilen sehen!

Das Tor der alten Kaserne ist weit geöffnet, und unun¬
terbrochen geht es ein und aus . Männer tragen Waschkeffel,
gleich riesigen Hauben über die Köpfe gestülpt; Frauen lenken
Kinderwagen , die ihren Inhalt der nun unftiedkichen Be¬
stimmung näherbringen ; andere schleppen allerlei metallene
Kleinigkeiten in Körben oder in Zeitungspapier verpackt her-
hci. Die Musterungskommission hat alle Hände voll zu tun,
um des Andrangs Herr zu werden und Ordnung in das Chaos
zu bringen . Der grasbewachsene Kasernenhof macht oft den
Eindruck eines Feldlagers und mancher mutz den Weg zwei¬
mal machen, bis er endlich seine Siebensachen anbringt.

ES find — den Eindruck hat man — ungeheure und unge¬
ahnte Mengen Kupfer, Messing und Nickel, die hier auf dem
-—

An unsere Post -Abonnenten!
Um die beim Viertetjabrswecbfet erfabrungsgemäfe

« »tretenden Störungen im Bezug des Wies haben er
Logblatt» zu vermeiden, erfucken vir unsere verebrlicben
Post -Abonnenten, atabatd die Cmeuerung ihres
Abonnements zu bewerkstelligen. Die Abonnements«
Erneuerung kann fowobt bei den Postämtern als auch
durch deren lZeftellpersanalerfolgen.
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_Wiesbadener Tagblatt.
Altar des Vaterlands geopfert werden, allerdings gegen eine
ganz anständige Bezahlung . Aber auch der Bedarf ist unge¬
heuer, deshalb muß immer wieder gemahnt werden : Bringt
alles , was ihr habt und einigermaßen entbehren könnt. Diese
Mobilmachung soll so allgemein und groß wie möglich sein.
Das Vaterland will es!

vre rechte Art der Armenpflege.
In Frankfurt a. M. hielt dieser Tage Herr Professor

Dr . K l u m ke r einen Vortrag über die Armenpflege. Darin
machte er u. a. die folgenden trefflichen Ausführungen:

Der Charakter  des Armen ist in den meisten Fällen
nicht minderwertig  oder wertlos , ebenso sind viele
Arme nicht wirtschaftlich unbrauchbar , wenn sie auch durch
eine augenblicklicheNotlage zu einer gewissen Wirtschaftlosig-
keit gezwungen sind. Die Hilfe,  die man den Armen ange¬
deihen läßt , darf keine Unterstützung  durch Gaben , son¬
dern muß eine durchgreifende pflegerische Be¬
handlung  sein . Welches ist nun der Zweck der armen¬
pflegerischen Tätigkeit ? Die Armenpflege soll den Armen aus
seiner Unwirtschaftlichkeit herausreißen  und
ihn mit allen Mitteln zu einem geordneten Leben zurückfüh¬
ren . Um dies zu erreichen, ist die persönliche Ein¬
wirk  u n g des Armenpflegers unbedingt notwendig. Wie weit
drese Beeinflussung der Armen gehen darf , darüber herrschen
noch die verschiedensten Meinungen . Mag die Beeinflussung
auch noch so gering sein, stets fühlt sich der Arme vom Pfleger
und dessen' Anschauung abhängig. Eine erste Forderung für
den Armenpfleger ist es, daß er versteht, sich in die Lage des
Armen einzudenken, mit ihm zu fühlen und seinen C h a r a k-
t e r zu erkennen suchen. Der Arme ist oft stark nnwahrhaft,
d. h. er sucht seine Lage zu verschleiern, andere zeigen sich dem
Pfleger und seinen Fragen gegenüber mißtrauisch , wieder an¬
dere wissen nicht, was sie alles aus Dankbarkeit tun sollen.
Dann gilt als Hauptgrund der Satz, daß alle Armenpflege mit
der Prüfung der Lage zu beginnen hat . Der Armenpfleger
hat ferner darauf zu achten, daß das Ehrgefühl des
Armen  nicht verletzt wird, und soll dabei doch alles zu erfah¬
ren suchen, was für seine Tätigkeit von Wichtigkeit ist. Ferner
hat er dem Armen gegenüber eine Schweigepflicht, die zwar
rechtlich nicht besteht, aber moralisch notwendig ist. Der
Armenpfleger ist ein Organ der menschlichenGesellschaft; es
ist Pflicht der letzteren, die Armen zu erhalten und pflegerisch
zu behandeln.

Pilze.
Wiederholt sind wir in der letzten Zeit gefragt worden,

welche Pilze vor allem für die Küche in Frage kommen, und
ob und wo eßbare Pilze in leicht erreichbarer Nähe Wies¬
badens wachsen. Auf die erste Frage gibt am besten da?
..Pilzmerkblatt"  Antwort , das im Kaiserlichen Gesund¬
heitsamt bearbeitet worden ist und von dem Verlag von
Julius Springer in Berlin dl. zu dem billigen Preis von
15 Pf . für das Stück, einschließlich Porto und Verpackung, be¬
zogen werden kann. In Partien bezogen, stellt sich das Merk¬
blatt noch billiger . Es behandelt die Standorte , das Aussehen
usw. der wichtigsten eßbaren und schädlichen Pilze , die auch auf
einer dem Merkblatt beigegebenen ausgezeichneten farbigen
Pilztafel dargestellt werden. Auch über Pilzvergiftung und
ihre Behandlung gibt das Merkblatt zuverlässige Auskunft.

Die zweite Frage läßt sich nur schwer beantworten . Wir
haben Sachverständige um Auskunft gebeten. Ihre Ansicht
ging dahin, daß sich überhaupt nicht sagen lasse: ,Ln dem und
dem Walddistrikt gibt es Pilze ", da eine Stelle , auf der heute
eßbare Pilze gefunden werden, in einigen Tagen schon völlig
unftuchtbar sein können. Der Pilzliebhaber müsse sich eben mit
den Ansprüchen bekannt machen, welche von den einzelnen
Pilzarten an die Bodenverhältnisse gestellt werden, und sich
darnach bei der Pilzsuche richten. Das erwähnte „Pilzmerk-
btatt " des Kaiserlichen Gesundheitsamts oder ein gleichwerti¬
ges Auskunftsmittel sei also auch bei der Feststellung der Pilz-
srandplähe unentbehrlich.

Pflichten.
Der König!. Landrat des Untertaunuskreises , Herr von

Trotha,  erinnert in seinem Amtsblatt die Bevölkerung an
ihre Pflichten  in dieser knappen und wirksamen Form:

Reichsanleihe zeichnen.
Gold an die öffentlichen Kassen.
Die Gefangenen gut bewachen.
Verdächtige Personen festhalten.
Korn und Mehl gegen Feuer versichern.
Sparsam mit dem Brot umgehen.
Den Ausdrusch beschleunigen.
Kein Brotgetreide verfüttern.
Futtermittel und Ölfrüchte sammeln.

(Laubhcu, Eicheln, Bucheckern, Sonnenblumenkerne .)

— Blntbeschaffenheit und Leistungsfähigkeit. Im Institut
für experimentelle Pädagogik des Leipziger Lehrervereins sind
Untersuchungen angestellt worden, durch die die Abhängigkeit
der Leistungen der Schulkinder  von der Blutbeschaffenheit
klar erwiesen wurde. Man beobachtete, daß die Landkinder
durchschnittlicheinen 8 bis 10 Prozent höheren Blutfarbstoff¬
gehalt besitzen, als die Stadtkinder . Die Ursachen der Blut¬
armut find hauptsächlich in den sozialen Verhält¬
nissen  der Eltern zu suchen, was z. B. dadurch bewiesen
wird, daß Schüler der höheren Bürgerschule hinstchtlich der
körperlichen Entwicklung gegenüber Volksschülern nicht unbe¬
trächtlich voraus waren . Besonders zahlreich sind 8ie Blut¬
armen verhältnismäßig unter den Sitzengebliebenen . Nicht
voneinander abhängig sind Blutarmut und Begabung , viel¬
mehr sind gerade die begabtesten Kinder oft die blutärmsten.
Auf Kosten ihrer Gesundheit setzen sie, vom Ehrgeiz ange¬
spornt, alle Kräfte ein, um das Beste zu leisten. Bei den Blut¬
armen sinkt die Leistungsfähigkeit vom Beginn der Arbeit an,
während sie bei Gesunden mit der Arbeit steigt.

— Postalisches. Vom 1. Oktober ab beginnen die S cha l -
tordien st st unden  bei den hiesigen Postämtern um 8 Uhr
vormittags.

— Ein neuer englischer Gewaltstreich gegen eine deutsche
Vtiffion. Man schreibt uns : Soeben ist bei der hiesigen
Sudan - Pionier - Mission  die Nachricht eingelaufen,
daß auch der Missionsarzt Dr . Fröhlich  von den Englän¬
dern aus Ägypten ausgewiesen  worden ist. Als Grund
wurde ihm, der Schweizer ist, ausdrücklich angegeben, daß er
mit der deuffchen Sudan -Pionier -Mission in Beziehung stehe.
Mit ihm ist der letzte europäische Missionsarbeiter dieser deut¬
schen Mohammedaner -Mission aus seinem Arbeitsfeld ausge¬
wiesen. Nichtsdestoweniger aber rüstet sich die Sudan -Pionier-
Misstou in der Stille , um bei der ersten sich bietenden Ge-

Ssmstag , 25 . September 1S15 . Nr . 447*

legenheit mit verdoppelter Kraft die alte Arbeit an den
Mohammedanern wieder aufzunehmen , zumal diese uns Deut¬
schen durch den Krieg noch um ein wesentliches näherrücken.

— Kleinverkaufspreise, die nach der heutigen Marktlase
im Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für
mittlere bis gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet-,
Treibhaus - und Spalierware sind die Preise nicht maßgebend.
Speisekartoffeln das Pfund 4. 5 bis 6 Pf .. SalatLdrtaffgln
12 Pf ., Stangenbohnen 30 bis 35 Pf .. Weißkraut das Stück
15 bis 40 Pf .. Wirsing 15 bis 40 Pf .. Rotkraut 25 bis 40 Pf ..
Römisckkohl das Pfund 15 Pf .. Kohlrabi (oberirdische) das
Stück 6 bis 8 Pf ., Erdkohlraben (Stskrüben ) 10 bis 25 Pf .,
Spinat das Pfund 16 bis 20 Pf ., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf .,
Karotten (Gebundi 5 bis 6 Pf ., rote Rüben idas Pfund 8 bis
12 Pf .. Kopfsalat das Stück 8 Pf .. Esvarolsalat 8 bis 15 Pf .,
Zioiebcln das Pfund 12 bis 18 Pf ., Eiirmachsalzaurkem (10
Stück) 40 Pf .. Essiggurken (100 Stück) 200 Pf .. Blumenkohl
das Stück 20 bis 50 Pf ., Eßäpfel das Pfund 12 bis 25 Pf .,
Kockäpsel 9 bis 12 Pf .. Falläpfel 6 Pf ., Eßbirnen 12 bis
30 Pf .. Kochbirnen 8 bis 12 Pf ., Pfirsiche 25 bis 35 Pf .. Wal¬
nüsse 30 bis 36 Pf .. Zwetschrn 25 bis 30 Pf .. Preißelbeeren
50 bis 55 Pf .. Weintrailürn 85 bis 45 Pf -, Süßrahmbutter
220 Pf ., Landbutter 210 Pf .. Trinkeier das Stück 18 Pf ., Äand-
käse 5 bis 10 Pf.

— Kleine Notizen. Die I n nu ngs kran kenkas se
der Tüncher, Lackierer und StulÄateure hat zur Kriegs¬
anleihe  4000 M. gezeichnet. — Vom 2. bis 11. Okttcker findet
im ..Waldsrieden" bei der Saalburg eine Freizeit für
junge Mädchen  gebildeter Stände statt. Frohes Wandern
durch den Herbstwald und ernstes Vertiefen in das Thema
„Unsere Aufgaben für Gegenwart und Zukunft" sollen die
Freizeit zu einer rechten Erholungszeit für Leib und Seels
machen. Nähere Auskunft ertellt Frl . L. Lejenne. Frank¬
furt a. M., Pftngstweidstraße 7. — Für unsere tapferen Feld¬
grauen ist ein photographischer Apparat  zur Her-
stellüng von Bildern für die Neben in der Heimat oder zur
bleibenden Erinnerung eine stets willkommene Gabe. Ms
willkommener Berater bei der Anschaffung eines derartigen
Apparates dürfte die neu erschienene PreisWte des weltbe¬
kannten . seit über 30 Jahren bestehenden Photohauses Chr.
Tauber.  Ktrchgasse 20. hier , dienen, die kostenlos verabfolgt
wird. — Die Jngendkompagnie  Nr . 149 (Refidenz-
stadt Wiesbaden 2) hat 200 M. Kriegsanleihe  bei der
Bank für Handel und Industrie Hierselbst gezeichnet, «in
Vorgehen, das Anerkennung verdient, zumal die Jungmamr-
schaft aus eigenem Antriebe gehandelt hat.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
FC . Büdingen. 22. Sept . Der Obst- und Gartenbauveroiu

für den Kreis Büdingen hat folgende Obstpretse  festgesetzt:
Äpfel, Ananas -Renette 18 M.. Schöner von Boskoop 12 M.,
Brauner Matapfel 6 M.. Kelteräpfel 4.50 M.. Birnen , DieW
Butterbirne 12 M.. Mollebusch 10 M ., grüne Winterbirne 7 M..
Pastorenbrrne 7 M. Alles per Zentner , ausschließlich Ber-
packungsmaterial, ftei nächster Bahnstation.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball . Am kommenden Sonntag beginnen im Nord¬

kreis die „Kriegs - Gau spiele ". die in ihrer Bedeutum«
dasselbe sind, wie in Friedenszeiten die sogenannten J &aa»
spiele". Die Spiele verteilen sich auf zwei Bezirke. Dem
Bezirk, dem der Sportverein Wiesbaden,  E . B.,
Ungeteilt worden ist. gehören die besten Frankfurter Vereine,
darunter der Fußballverein (der langjährige NordkreiSmeister),
der Fußballsportverein , die Frankfurter Germania , der Bocken-
heimer Fußballklub Amicitia u. a . am Zweifellos werden diese
Spiele auch jetzt, während der Kriegszeit, ihre Anziehungskraft
auf die Wiesbadener FußbcEreunde nicht öecfe&eit.
Spannende Kämpfe sind zu erwarten . In feinem ersten Spiel
trifft der Sportverein Wiesbaden, E. V.. bereits auf seinen
stärksten Gegner , den Frankfurter Fußballverein / der am
letzten Sonntag gegen Bürgel überlegen 7 :1 gewann . Es ist
das erstemal seit Ausbruch des Krieges, daß beide Mannschaften
aufeinander treffen und man darf auf den Ausgang sehr ge¬
spannt sein. Abfahrt der Wiesbadener Mannschaft 12 Uhr
8 Mn . Für andere Teilnehmer genügt der Zug 1 Uhr 35 Min.

* Ringkämpfer Pedersen zum Tode verurteilt . Wie
Barster Blätter melden, wurde der bekannte dänische Ring-
kämvfer Jes Pedersen vom Kriegsgericht in Lyon wegen an¬
geblicher Spionage  zum Tode verurteilt . Pedersen machte
erst jüngst dadurch von sich reden, daß er fälschlich behauptet
batte , die Deutschen hätten sein in der französischen Probinz
belesenes Haus geplündert.

Neues aus aller well.
Ein Explofionsnnglückbei dem Bau der New Jorkrr Unter¬

grundbahn.
W. T.-B'. New Jork , 24. Sept . (Nichtamtlich) Meldung

des Rcuterschen Bureaus . Bei dem Bau eines Tunnels einer
neuen Untergrundbahn ereignete sich eine Dhnamitexplosion.
7 Personen wurden getötet,  5 Arbeiter und 2 Fahrgäste
eines Straßenbahnwagens , der in dem durch die Explosion auf»
gerissenen Erdloch verschwand. In dem Straßenbahnwagen
befanden sich 78 Krhrgäste, unter denen eine Panik ausbrach
Mehrere Frauen zertrümmerten mtt bloßen Händen die
Fensterscheiben, um aus dem Wagen zu entkommen. Die
Straße , in der sich das Unglück ereignete, war sehr belebt, da
aber die Fußsteige zu beiden Seiten der Straße unbeschädigt
Mebem. sielen nur einige Fußgänger in das Erdloch Bau¬
unternehmer sagen, es sei bei der Explosion wahr¬
scheinlich ein großes Felsstück abgesprengt worden, so daß die
Stützen des TunnÄs zerbrachen und diesen zum Einsturz ge¬
bracht hätten . Im Augenblick der Explosion waren 70 Mann
an der Arbeit, die meisten batten sich aber rechtzeitig in Sicher-
hest gebracht. ^

Brand eines PersouendampferS auf hoher Tee. W . T .-B.
Paris.  24 . Sept . (Nichtamtlich.) Der „Figaro " meldet aus
New Jork : Der Dampfer „Toscania " ist hier mit 400 Pasta,
gieren des Postdampfers „Atbinai " eingetroffen, der unter¬
gegangen ist. nachdem er durch einen Brand zerstört worden
war . welcher angeblich durch die Explosion einer Hölleuumfchine
verursacht wurde.

Letzte vrahtbertchte.
Die Verärgerung in Italien über die Haltung

Bulgariens.
Ein vielsagendes Geständnis des „Corriere della Sera ".

Dr . Lugano, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zenst Bln .)
Bezeichnend für die Stimmung in Italien ist der Leitartikel
des „Corriere della Sera ", der Bulgarien eine Politik des
blinden Hasses  sowie den Verrat  des ganzen Dcllkans
vorwirft . Aus dem Bunde mit Deutschland werde Bulgarien
zwar leichter und sicherer gewinnen,  jedoch wenig
Ehre erwachsen. Es sei nicht ruhmvoll, über ein Volk herzu-
fallen, das ein Jahr Heldenkampf hinter sich habe.
Die serbisch-bulgarischen Grenzgebiete als Kricgszone.

Ofenpest, 23. Sept . (Frkf . Ztg .) Nach einer aus
Sofia hierher gelangten Nifcher Meldung hat die serdi-
sche Armeeleitung die )eii >isch-bulMrischeu Grenzgebiete
als Krisgssone erklärt.
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Die niedergedruckte Stimmung in Paris.

W. T.-B. Paris , 24. Sept . (Nichtamtlich.) Die Erörte¬
rungen der Zeitungen über Bulgarien sind allgemein ziemlich
pessimistisch.  Die Presse will offenbar die Öffentlichkeit
darauf vorbereiten , daß kaum  noch Aussicht auf eine Eini¬
gung mit Bulgarien besteht. Meldungen über die Mobil¬
machung  Bulgariens werden nicht veröffentlicht. „I our-
nal des Debats"  erklärt die Unterhandlungen des Vier-
bcrbands mit Bulgarien hätten von Anfang an wenig Aussicht
auf Erfolg , da v o r Ausbruch des Kriegs ein militärisches A b-
kommen  für einen europäischen Krieg  zwischen
Berlin , Wien und Sofia  bestanden hat . Diesem Ab¬
kommen sei keine Folge gegeben worden, weil die bulgarische
Regierung der Überzeugung geworden sei, daß sich das bul¬
garische Volk damals weigerte, loszuschlagen. Aber die Be¬
ziehungen zwischen den drei Staaten blieben unverändert.
Das Blatt erklärt sodann, daß der Vierverband gezwungen
war, alles  zu versuchen, um Bulgarien auf seine Seite zu
bringen . Keinesfalls aber dürfe der Vierverband zulassen,
daß Bulgarien die Gebiete Mazedoniens , die es fordere,
schon jetzt besetze. Denn dadurch würde die Linie Nisch-
Saloniki in den Besitz Bulgariens gelangen,
das sich sodann zum Schiedsrichter  des Orients aufwer¬
fen könne, da es wohl wiffe, daß diese Linie für die Zentral¬
mächte und ihre Verbündeten die h ö ch st e Wichtigkeit  be¬
sitze. Über diese Klausel sei jede Erörterung unmöglich. Dies
müsse der Vierverband kategorisch erklären und schnelle Ant¬
wort verlangen . Die militärische Lage gestatte den Verbünde¬
ten nicht mehr , am Balkan die unheilvolle Unge¬
wißheit  weiter bestehen zu lassen. — Der „Gauloi  s"
schreibt, er wage nicht, zu bestätigen, daß die Diplomatie der
Mittelmächte Bulgarien für ihre Sache gewonnen habe, aber
er befürchte  es.

Die frühere Wiedereinberufung der Duma?
Br . Christians«, 24. Sept . (Erg. Drahkbericht. Zenf.

Bin .) Der Petersburger Berichterstatter des „Daily
Ehronicle " drahtete : Heute wurde ein Schritt unter¬
nommen, um dre inländische Lage zu erleichtern.
Es geht das Gerücht, daß die Duma innerhalb
drei Wochen  wieder eircherufen werden soll. (Nach
einer Meldung in der Abendausgabe am 14. Oktober.
Schriftl .) ' y

Täglich ernste Krawalle in Moskau.
Br . Stockholm, 24. Sept . (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bin .)

Eine soeben aus Moskau eingetroffene Persönlichkeit erzählt,
daß auch dort seit der Vertagung der Duma täglich ernste
Krawalle und wachsende Pogrom st immung  festzu-
stellen ist. Arbeiter , Studenten und Frauen , ja sogar Sol¬
daten durchziehen die Straßen und rufen : „Nieder mit
dem Zaren !" Bor der Stadtduma schrie eine tausend¬
köpfige Menge : „Schlagt Goremykin,  den Halsabschneider,
tot !" Sie beruhigte sich erst, als das Stadtoberhaupt eine
kurze mahnende Ansprache hielt. Die Arbeit in den Fabriken
ist fast allgemein eingestellt.

Die russischen wffiziersverluste im ersten
Kriegsjahre.

Br . Bukarest, 24. Sept . (Eig . Drahtbevicht. Jens.
Bin .) Wie die „Moldüna" ans Schweizer Quelle er¬
fährt , haben die Russen im ersten Kriegsfathre 223271
Offiziere an Loten , Verwundeten und G e -
fangenen  verloren.

Briefkasten.
»« Schristleitunn der Wiesbadener TaablattS beantwortet nur sckwiftliSe
»fragen im Brieflasten, und zwar ohne Reiiitsverbindlichleir. Beshrechungm

können nicht gewährt werden.!
W B. Die eßbaren Schwämme kommen hauptsächlich auf

mit Nadelbolz bestandenem, mit niedrigem Moos überzogenen,
sandigem Boden vor. In den der Stadt zunächst gelegenen
Wäldern sind sie durch das unvernünftige Ausreißen mit der
Wurzel fast ganz ausgerottet . In diesem Jahre tollen am
Feldberg viele Pilze angetroffen werden.

Aspirant . Der Lehrer muß sich bcschioerdcführend an
seine Vorgesetzte Behörde, die Königs. Regierung , wenden.

Reklamen. ^

und
M IJMri  u/a r r a ^

_Wiesbadener Tirgblatt.
•Handelst eil.

Deutsche Volkswirtschaft und
Kriegsanleihe.

Der groß’e Erfolg der dritten deutschen Kriegsanleihe ist
letzten Endes ein Erfolg der deutschen Volkswirtschaft, die
in diesem Völkerkrieg eine nie geahnte Kraftontfaltung an den
Tage legte. Niemals zuvor hat unser Wirtschaftsleben eine
stärkere Erschütterung erfahren als unmittelbar nach der
Kriegserklärung. Durch die Absperrungsnaßnahmen unserer
Gegner wer Deutschland ohne jeden Übergang fast zu einem
geschlossenen Handelsstaat  geworden . Wäfarenc
bis zum Kriegsausbruch unser Wirtschaftsleben seine gewal¬
tigen Arme weit über die Weltmärkte reckte, sollte cs nunmehr
von Luft und Sonne ahgesperrt werden, in seiner Enge _er¬
sticken und auf eine seiner wichtigsten Aufgaben, den Nah-
rungsbedarf dtes deutschen Volkes zu ergänzen, der Gewalt
unserer Feinde erliegend, verzichten. Der deutsche Außen¬
handel v\ar im Jahre 1913 auf nahezu 21 Milliarden Mark
angewachsen ; wir bezogen vorn Auslande für 5 MMcardien
Rohstoffe, für 3 Milliarden Nahrungsmittel, für 7% Milliarden
hatten wir halbfertige und ganzfertige Waren in das Ausland
verkauft. Dieses gewaltige System von Lebensadern unserer
Volkswirtschaft wurde nunmehr mit einemmal bis auf verhält¬
nismäßig geringe Handelsbeziehungen mit den uns angrenzen¬
der. neutralen Staaten durchschnitten . Unsere Gegner glaubten
fest, uns alsbald an Verblutung erliegen zu sehen. Hatten wir
doch die wichtigsten Nahrungsmittel, so namentlich Brot¬
getreide, Eier, Butter, Vieh, öle und andere Fette , zahlreiche
fast unentbehrliche Kolonialwaren, Obst aller Art und beson¬
ders gewaltige Mengen von Kraftfuttermitteln vom Ausland©
bezogen, ohne die, wie man meinte, unsere Viehzucht bald
zusammenbrechen werde. Dazu kam, daß mit der Mobil¬
machung des deutschen Heeres Millionen tätiger
Männer aus dem gewaltigen Mechanismus
der deutschen Arbeit herausgerissen  wurden . Der Be¬
trieb stockte plötzlich. In zahlreichen Arbedtszweigenhörte die
Gütererzeugung fast gänzlich auf in Rücksicht auf die unge¬
wisse Zukunft und da vielfach dfe Betriebsleiter und die ge¬
lernten und ungelernten Arbeiter zu den Fahnen geeilt waren.
Die Arbeitslosigkeit stieg auf eine beängstigende Höhe und die
öffentliche Unterstixtzungstätegtoeit, wie die Kassen der Ge¬
werkschaften mußten für die Arbeitslosen stark in Anspruch
genommen werden.

So boten die ersten Wochen nach Kriegsausbruch ein
ziemlich düsteres BiH unseres Wirtschaftslebens. Aber sehr
bald war ein Umschwung  bemerkbar . Durch unser sieg¬
reiches Vordringen in Belgien und Nordfrankreich wurde das
öffentliche Vertrauen sehr stark befestigt ; das geschäftliche
Leben nahm, wenn auch noch immer zögernd, seine gewöhn¬
lichen Formen wieder an. Die Einfuhrzölle auf Lebensmittel
waren gleich in den ersten Tagen des Krieges beseitigt, Aus¬
fuhrverbote wurden erfassen, um alles , was unserer Lebens¬
und Wirtschaftsführung notwendig war, im Lande zu halten.
Durch eine Reihe gesetzlicher Maßnahmen wurde jeder Ver¬
geudung von Nahrungsmitteln — Beschränkung der Alkohol-
erzeoigung, Brotkarte — vorgebeugt, wichtige Rohstoffe wurden
mit Beschlag belegt; so Wolle, Baumwolle, Jute, Seife , Flachs,
Häute, Kupfer, Messing, Nickel, Salpeter, Kautschuk, Eisenerz©
und anderes, um den Bedarf unserer Heere zu sichern. Ge¬
waltige Hilfsorganisationen wurden -geschaffen, die überall
kräftigste Unterstützung fanden. Eine augenscheinlich nie zu
erschöpfende Opferfreudigkes-t setzte ein und vor allem gelang,
dank der deutschen Wissenschaft, Technik und Anpassungs¬
fähigkeit unserer Unternehmer und Arbeiter, eine Umge¬
staltung der deutschen Industrie  für Kriegs¬
zwecke, die ein wahrhaftes technisch-volkswirtschaftliche®
Wunder bildet, von unseren Gegnern nie für möglich gehalten
v-ard und ihnen in diesem Kriege sicher dfc größte Ent¬
täuschung gebracht hat.

Nie Dage wesen es ist hier fast mit der SchneHigkeit des
Gedankens geleistet. Es gelang der deutschen Industrie , sich
gewissermaßen auf den Kopf zu stellen. Elektrizitätswerke
arbeiteten plötzlich Munition, Papierfabriken, Unternehmungen,
für Näh- und Schreibmaschinen fertigten Waffen und
Granaten, Pianofortefabriken liefern Patronenhülsen , Leder¬
fabriken arbeiten Tornister, Hutm&cher steilen Helme her,
DampfkesselfabrlijcenFeldküchen, SchSrnrifeforiken PelztnÄntet
und wasserdichte Westen, Fahrradfabriken Bettstellen für
Lazarette, chemische Fabriken Kaffee- und Bouillonwürfel.
Neue gewaltige Fabriken, ausschließlich für Kriegszwecke, sino
wie diurch Zaubergewalt fast über Nacht entstanden , jede tüch¬
tige Kraft, alles, was in Deutschland heute den Finger rühren
kann, steht in irgendeiner Weise in Beziehung; zum wirt¬
schaftlichen Kriegsdienste. Die gewaltige Macht unserer
Organ'oati-on und die Liebe zum Vaberlande hat fast unüber¬
sehbare neue Kräfte geweckt, die sich regen wirken, handeln,
mit Energie erfüllt und alle auf das gleiche Ziel gerichtet
sind . Dazu trat eine mit großem Erfolg auf den Bedarf des
Tages eingestellte Arbeit der Wissenschaft Für Rohstoffe, die
uns nicht mehr vom Auslande zuflossen, wurden Ersatzstoffe
gefunden, so der synthetische Gummi, die Herstellung des
Luftstickstoffes, von F-uttereiweiß aus der Luft gelang, es
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glückte, Verfahren zu finden, um wichtige und knapp werdende
Metalle durch andere zu ersetzen.

. Sc war schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit die an¬
fängliche Stockung des deutschen Wirtschaftslebens der regsten
Tätigkeit auf ihren wichtigsten Gebieten gewichen. Heute be¬
trägt, trotz der eingezogenen Arbeiter, unsere Roheisen¬
erzeugung 60, unsere Kohlenförderung mindestens 70 Proz.
der Friedensstärke. Im ersten Kriegsmonat war die Roh¬
eisenerzeugung  auf täglich 13 925 Tonnen zurückgo-
gangen, im August 1915 betrug sie täglich 33 890 Tonnen, int
August des vorigen Jahres betrug die tägliche FLußstahl-
erzeugunig  21801 Tonnen, im August 4915 jedoch 45521
Tannen : sie hat stich also verdoppelt Das Rheinisch -West¬
fälische Kohlensyndikat  förderte im August vorigen
Jahres täglich 177816 Tonnen, im August dieses Jahres jedoen
täglich 243 508 Tonnen. Die Einnahmen der deutschen Eisen¬
bahnen aus dem Güterverkehr — wobei M-ilitärtransporte nicht
mitgezählt — standen im August vorigen Jahres fast 59 Proz.
unter der normalen Höbe, schon im Dezember vorigen Jahres
waren jedoch die Einnahmen des Vorjahres Ms auf 4.6 Proz.
wieder erreicht und dieses günstige Verhältnis ist uidher ge¬
blieben. Bei den Faehverbämden der deutschen Arbeiter, die
eene Arbeitdlosenslaüstik' führen, betrug dlse Beschäftigung^.
loso'gkeil im ersten Kriegsmonat 22.4 Proz., sie sank dann mit
jedem Monat, war im letzten Mai nur noch 2.9 Proz . und ist
im allgemeinen jetzt nicht größer als in Frliedenszeiten, ]a
in zahlreichen Arbeitszweigen werden gelernte und ungelernte
Arbeiter sehr lebhaft verlangt Nur im Kunstgewerbe und in
einzelnen Luxusindustrien fehlt es vielfach an Beschäftigung.
Die deutsche Landwirtschaft  hat trotz der Arbeiter¬
not keinen. Fußbreit Acker unbestellt gelassen und sich gleich¬
falls umorgancsiert, da an Stelle von Zuckerrüben vielfach
Kartoffeln und Getreide gebaut ist. Sie hat zahlreiche Ge¬
fangene verwendet. . . .

Diese günstige Kriegslage der deutschen Volkswirtschaft
drückt sich auch noch in einer Reihe glänzender anderer
Zahlen aus. Im Jahre 1914 haben sich trotz der Kriegs¬
anleihen die Sparkasseneinlagen  in Deutschland um
900 Millicnen Mark gesteigert, unser Volk hat die Milliarden
der Kriegsanleihe gewissermaßen spielend aufgebracht und
auch die neue Anleihe hat ein glänzendes Ergebnis
gehabt Daneben ist ein starker Golöstrom zur
Reichsbank  geflossen , in deren Kellern jetzt für 2390
Millionen Mark Gold lagert ; die Noten der Bank waren in den
Letzten Kriegsmonaten mit dem vorhandenen Goldbestand mit
mehr als 45 Proz. gedeckt, ' also ein unvergleichlich guter
Stand. Deutschland ist das einzige kriegführende Land, das
ohne Moratorium auskam , alle großen öffentlichen Zahlungs¬
verpflichtungen werden bei uns glatt wie im Frieden erfüllt.
Die Staaten, Gemeinden, Hypothekenbanken, Landschaften
und Industriegesellschaften bringen ihre Anleihen, Pfandbriefe
und Obligationen wie im Frieden zur Verlosung.

So bietet die deutsche Volkswirtschaft trotz des Krieges
zwar ein verändertes, aber ein durchaus gesundes, ja in vieler,
bedeutenden Einzelheiten selbst glänzendes Md und! ist dabei
zum Leidwesen unserer Gegner zu einer furchtbaren
Kriegswaffe  geworden:

Berliner Börse.
$ Berlin, 24. Sept. (Eig. Drahtberichf) Unter dem Ein¬

druck des Riesenerfô es der dritten Kriegsanleihe,
hielt die Iholfnungsfreudige Stimmung  an der
Börse an . Wie schon in den letzten Tagen machte am An¬
leihemarkt dite Aufwärtsbewegung der äfften  3proz .,
3%'proz. und 4proz. Anleihen  weitere leichte Fortschritte.
Am Aktienmarkt ließ das anfangs lebhafte Geschäft später
nach, etwas besonderes ist hiervon nacht zu berichten. Aus¬
ländische Wechselkurse schwächten sich beute durchweg
mäßig ab. Geldmarkt unverändert und sehr leichte

Industrie und Handel.
w. Ein Erfolg der deutschen Industrie in Spanien. Berlin .'

24. Sept. (Eig. Drahtbericht.) Die Stadt Madrid  hat sieh
entschlossen, für die Versorgung sämtlicher öffentlicher Stadt-
steilen und Brunnen 3 Ozonstationen  zur Sterilisierung
dtes Trinkwassers  für die Stadt zu erstellen .. Den Auf¬
trag erhielt die Ozon - Gesellschaft  m . b. H., Berlin.

$ Übergang der Berliner Elektrizitätswerkean die Stadt
Berlin. Berlin,  24 . Sept. (Eig. Drahtbericht) Am 1.  Ofcte
übernimmt der Magistrat Berlin die Berliner Elektriaitätoweike
gegen Zahlung von 123 Millionen Mark.  Die Summe
wird pünktlich in bar auf den Tisch des Hauses madergetegi
weiden Diese Barzahlung zeigt ebenso, wie das Ergebnis cter
dritten Kriegsanleihe augenfällig die  günatigoa»
Verhältnisse in Deutschland.

Die Morgen -Ausgabe umfaßte 8 Sette»
_ tmb die BerlagSbeilage „Der Roman".
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Sprechstunde der Schrift leimng: 12 bî l Uhr.

■J

t midie Aichen
Evangriischr Kirche.

Sonntag , 26. Sept . (17. nach Trin .).
Erntefest.

Marktkirche.
Militärgottesdienst 8.40 Uhr : Kon-

srstoriafrat a. D. Reudörffer . —
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Dekan
Bickel. (Mitwirkung des Evangel.
Kirchengefang-Vereins .) — Llbend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Schüßler.
— Donnerstag , den 30. September,
abends 6 Uhr : Kriegsbetstunde. Pfr.
Schußler.

Bergkirche.
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeher. (Beichte u. hl. Abend¬
mahl.) — Abendgottesdienst 5 Uhr:
Pfr . Grein . — Amtswoche: Taufen u.
Trauungen : Pfr . Beesenmeher. Be¬
erdigungen : Pfarrer Grein . —>
Donnerstag , den 30. September,
abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Ringkirche. _
Jugendgottesdienst 8.30 Uhr : Pfr.

D. Schlosser. — Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfarrer Merz. Mitwirkung
des Ring - und Lutherfirchenchors.
(Beichte u. heil. Abendmahl.) —
Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr.
D. Schlosser. — Abendgottesdienst
5 Uhr : Pfarrer D. Schlosser. — Mitt¬
woch, den 29. September , abends
8L0 Uhr: Kriegsandacht. Pfarrer
D. Schlosser.

(Ernte-
Gottes-

Lutherkirche.
. dienst für Militär und

Gemeinde 8.30 Uhr : Pfr . Schüßler.
— Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Lieber. (Beichte u . heil. Abendmahl.)
— Kindergottesdienft 11.30 Uhr:
Missions-Inspektor Held. — Diens¬
tag, den 28. September , abends 8.30
Uhr : Kriegsbeistunde. Pfr . Lieber.

Klarenthal.
Sonntag , 26. September

fest), vormittags 10 Uhr:
dienst. Pfarrer D. Schlosser.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr:

gottesdienst. Prediger Spaich. Vorm.
11 Uhr : Kindergottesdienst.

Katholische Kirche.
18. Sonntag n. Pfingsten . 26. Sept.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Militär¬

gottesdienst (heil. Messe mit PrediA)
8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt):
0 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
Letzte Herl. Messe: 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr : Andacht zur heil. Familie
(3481. Abends 8 Uhr : Kriegsandacht.
— An den Wochentagen sind die Herl.
Messen um 6, 6.45, 7.10 u. 9.15 Uhr.
7.10 Uhr sind Schulmessen. — Diens¬
tag , Donnerstag u. Samstag , abends
8 Ubr ; Kriegsandacht. — Freitag,
1. Oktober, nach der Frühmesse Herz-
Jefn -Litanei und Segen . — Beicht¬
gelegenheit: Sonntag , morgens von

UUSO llbr an. — An allen Wochen¬

tagen nach der Frühmesse. Donners¬
tag, nachm, von 5—7 Uhr ; Samst
nackm. van 3.30 bis 7 und na>
8 Uhr. Für Kriegsteilnehmer und
Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit . — Erzbruderschaft des Aller¬
heiligsten Altarsakramentes : Am
Freitag , 1. Oktober: Oeffenlliche An¬
betung des Allerheiligsten im Sosviz
zum heil. Geist von morgens 6 Uhr
an. Schlußandacht mit Predigt
abends 6 Uhr.

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Sonntag . Heil. Messen: 6, 7.30

Uhr. Kindergottesdienst (Ami) 8.45,
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Nach-
msttags 2.15 Uhr : Kriegsandacht.
Abends 8 Uhr : Gestiftete Kreuzweg-
andacht für die Verstorbenen, insbe¬
sondere für die Gefallenen . — An
Wochentagen heil. Messen 6.30, 7.15,
9.15. — Mittwoch, morgens 6.30 Uhr,
im Waisenhause Amt, nachm. 6 Uhr:
Andacht. — Beichtaelegenheit: Sonn¬
tags morgens von 5.30 Uhr an, Frei¬
tag, abends nach 8 Uhr, u. Samstag
von 4—7 und nach 8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr : Militär-

gottesdienst mit Predigt (während
derselben gemeinschaftlicheheil. Kom¬
munion des Vereins der christlichen
Mütrerl , 9 Uhr : Kindergottesdienst
(heil. Messe mit Predigt ), 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15
llbr : Kriegsandacht, abends 8 Uhr ist
Andacht urit Predigt für den Verein

der christlichen Mütter (Stiftungs¬
fest), wozu alle katholischen Frauen
der Pfarrei eingeladen sind. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
MN 6.30 , 7 und 9 Uhr . — Mittwoch
u. Samstag , 7 Uhr : Schulmesse für
die Kinder aus der Gutenberg - und
Lovcherfchule. — Montag , Mittwoch
u. Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegs¬
andacht. — Freitag , den 1. Oktober,
Herz-Jes .n-Freitag , 6.30 Uhr : Herz-
Jesu -Sühnungsmesse , nach derselben
Aussetzung des Werheik., Litanei
und Segen . — Beichigelegenhsit:
Sonntag , früh von 6—8 Uhr, Don¬
nerstag von 6—7 und nach 8 Uhr,
Samstag 5—7 und nach 8 Uhr.

»ltkutts - tisch- itirch ».
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 26. September, vor¬
mittags 10 Uhr : Amt mit Predigt.

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangel .-lutherischer Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 26. September (17. nach

Trin .). vorm. 9.30 Uhr: Predigt¬
gottesdienst u. heil. Wendmahl.

Pfarrer Müller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständigen ev.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr. 64.
Sonntag , den 26. Sept . (17. Sonn¬

tag nach Trin .), vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst

Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 26. September , vor¬

mittags 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzheuner- u. Dreiweidenstraße.

(Immanuel - Kapelle.)
Sonntag , den 26. September , vor¬

mittags 9.45 Uhr : Predigt . Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienst . Abends
8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abends
8.30 Uhr : Blbevstunde.

Prediger Bölkaer.
Zions -Kapelle (Baptistengemeinde).

Wleistraße 19.
Sonntag , den 26. September , vor¬

mittags 9.30 u. nachmittags 4 Uhr:
Predigt . —• Mittwoch, den 29. Sept ..
u. Freitag , den 1. Oft ., abends 8.3Ü
Wr : Bibel- und Betstunde.

P. .Harnisch.
Neu - ApostolischeGemeinde,

Oranrenstraße 54, H. P.
Sonntag , den 26. September , vor¬

mittags 9.30 Uhr : Hauptgottesdienst.
Nachm. 3.30 Uhr : Gottesdienst . —
Mittwoch, den 29. Sept ., abends
8.30 Uhr: Gottesdienst.

Rathauses : Erbauung von Prediger
Tschiru. Thema : „Alter und neuer
MenschheitSglaube." Wed: Lr . Wt
nab 196.
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Meu -MMe
Weibliche Person« .

Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen aus guter Familie
gegen Vergütung gesucht Kt. Burg-
Itratze 1, Spielwarengeschäft._
__ Gewerbliches Personal._
r - süchtige redegewandte Frauen
{pfort, Flucht . Reis« wird vergütet.
F. Mich el. Bleichstrabe 21, 1.
. .. , Lehrmädchen
für Damenschneiderei gesucht. Näh.
im Tagbl .-Verlag._Ja
Lehrmädchen z. grdl. Erlern , f. Putz
u. 2.  Arbeiterin sucht Fr . Klein,
Putzgeschast, Taunusit ratze 13.

Bügellchrmädchen
gesucht Weilstrabe LI. Part. _

• Zuverlässiges Alleinmädchen,
ip. lebe  Arbeit versteht u. etwas kochen
rann , gesucht  Webergaffe 29, Ecklad.

Zuverl . Allcinmädchen»
» § trg in Hausarbeit , welches etwas
kochen kann, sofort ges. Heraenhahn-
straße 7, nächst Schöne Aussicht hier.

Saub . gewandtes Dienstmädchen,
das lelbständig kochen kann, gegen
hohen Lohn u. gute Beharrdlun-g in
kl. n'Mnilie gesucht. Näheres Kleist-
strasie 23, Hockvart.__
. . Junges Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht. Schön¬
feld, Marktstrabe 25._
„Iüng . sauberes Mädchen gesucht.
Rorig, Mauergaffe 21._
. . c Tüchtiges Mädchen,
kinderlieb, von morgens 7 bis abends
0 Uhr gesucht. Nur solche mit
Zeugnis mögen sich melden Nikolas-
strabe 20, 2. __
Gesucht Stundenhilfe v. 9—11 Uhr

täglich. Adolssallee 18, 2._
Jüngeres Stundenmädchen»

tücht., durchaus ehrl., sofort gesucht.
Frau Metzer, Kirchgaffe Id, 2.__

Schulentl . Mädchent :Hausarbeitu.Ausgänge gesucht.lig, Langgasse 47.  _ '
Mädchen für Ausgänge u. Putzen

sofort gesucht. Schneiderei Baumann,
Kochbrunnenplatz 1._ ''

Laufmädchen
sucht Rumbler , Withelmsstraße 18.

Wesbaderrer Tagdlstt.

des Wiesbadener Tagblatts . WUKKKÜ
' davon abweichend 20 Pfg.  die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zeile.

Nr . 147.

Men -MMe Z
Männliche Person « .

Kaufmännisches Personal.
Junger Mann aus guter Familie,

mit guter Handschrift sofort gesucht.
Buchhandlung Buchhold, Bierstadter
^he ^ Aussichtstrabê 3.

Gewerbliches Personal. _
Junger Mann

gesucht, welcher den Verkauf eines
neuen guten Artikels übernehmen
will. Näh. Lanaaaffe 17, 2.

Selbständiger Damenschneider
sofort gesucht Mauritiusstraße 5

Geübter Gartenarbeiter
Aug. Weber,für dauernd gesucht.'

Stiftstrabe 24. _
. .. „ Militärfreier Arbeiter
ntr Kohlengeschäft dauernd gesucht.
Näheres  i ni Tagbl. -Verlag ._ Ht

Jüngerer Hausdiener
sofort gesucht. Bacharach, Weber-
gaffe 4, Toremgan a.

Kräftiger
24.

Hausbursche, der auch Rad fahren
^ann, gesucht. Metzgerei Goldschmidt,
Faulbrunnenstrabe 5.

rer,
sich re ae,

Junger kräftiger Radfahr>
gewerbeschulfrei, gesucht. A
Dotzhermer Strabe 61.

Laufjunge
gesucht. Druckerei Friedmann , Kleine
Lcmggasse 4.

Etellm-Kesiiche
Weibliche Person« .

._ Kaufmännisches Personal.
Jüngeres beffercs Fräulein

sucht mr nachm. Beschäftigung, am
liebsten m einem Büro . Briefe unter
W. 75 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Junge erf. Kriegersfrau

emvf. sich für nachm, zur Ladenhilfe.
Scharnhorststrube 25, P . l.
, ^ Erfahrene Schwester
sucht Privat -pflege. Off . u. U. 75
an Tagbl.-Zweig,telle, Bismarckr. 19.

Eins . Fräulein w. Stellung
als Stütze oder Haushälterin , geht
auch nach auswärts . Offerten unter
F. 4SI an den Tagbl .-Berlag.
Herrschaftsköchin mit gut. Zen,

sucht Stelle von morgens bis nach
n. a. Aushilfe cm. Jghnstr . 36,  H . &
Anständ. saub. Mädchen sucht Stelle
als Zimmer - oder Alleinmädchen. '
Helenenstrasie 15, Hth. Part.

Tücht. Alleinmädchen
sucht bis 1. Oktober Stellung . Brief«
u. E. 75 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

Ein junges fleißiges Mädchen
s. Stelle . Nah. Webricher Str . 36, P.

Aelteres zuverl. Mädchen
mit Küche u . Führung des Haushalts
vertraut , sucht paffende Stelle . Näh. °
Scha rn horststr asie 37, Part , rechts. ]

Junges Mädchen vom LandeK leichte Stelle; sieht mehr auf. mdluna wie auf Lohn. Westend»
strabe 35, Laden._|
Beff. Mädchen, im Kochen u. Nähe»

bew., mit langiähr . Zeugn ., sucht paff.
Stellung . Kapellenftraffe 1, 2.  l

Junge befferc KriegerSfrau
: Stunden - od. Tagesarbeit . Off.

Part , rechts.Jahnstrahe 44, Hth.

st Men-AiWbsleI
Werbliche Person« .

_Gewerbliches Personal.
Tüchtige zweite oder angehende

erste Arbeiterin sofort gesucht.
Geschwister Schaeffer Nachf.»

•_ Weberaaffe 12._
Gins. tHrtjtigcB̂tremeiffetln,
in Waffe rbehdl. bew., w. gut massiert,
aus bald gesucht. Genaue Off. u.
W. 400 an den Tagbl .-Berlag.

Suche sofort eine Stütze.
Dieselbe muß gut kochen können.
Abea gstraße 2. __
Wies » lmMen.

w. kochen kann, mit guten Zeugn.,
zum 7. Ort . oder später für ruhigen
Haushalt (2  Personen ) gegen hohen
^ohn gesucht. Vorgustellen 11—6 u.
6—9 Uhr
_Bierstadter Straße 9a, 2.

Besseres MusMtzen

iiö'lfd&cn 6 ttT“7" uTr naMttagSMozartstrabe 7.

Kaufmüdchen
aus anständiger Familie sofort c

A. Scheibet, Wilhclmstraße 52

st AeSei-Ainebtle Jj
Männliche Personen.

_ EiewerblichesPersonal. _

Tücht. Installateure
gesucht.

C. Gasteier , Neugaffe 13.

Ml.MllSlM
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Ebenf. Helfer, die im Jnstallations-
od. Heizungsfach tätig waren . F189

A. Ballans,
Düsseldorf. Bismarckstraße 12.

Dampfkessel-Heizer
gesucht. W. Gail W« e.< Biebrich.

Wir suchen tüchtige und militär-
fr ie Betonvorarbeiter und Beton-
arbetter zum sofortigen Eintritt für
unsere Kriegsbauten in Hombourg,
Belgien , Nahe Aachens. Dvckerhoff
u. Widmann , Aktien - Gesellschaft.
Biebrich am Rhein . 1050
~Mr ~— -Tüchtiger nüchterner

PT * Käfer
per sofort gesucht.
Walter S . Siegel , Weinaroßbandla.

Nebenverdienst.
Saub . Mann , der Schaufenster-

Dekorationen machen kann.
Hrch. Müller , Sedanvlatz 7. 1.

ZmrlWe Hnbeftiaftc ftatt
als Wächter gesucht

Cvulinstraße 1.

Wir stellen sofort oder für
später eine große « «zahl selbst¬
ständige F19
Damenschneider

««d
Hilfsschneider

bei höchstem Loh« «. daueruder
Beschäftigung cm.

Holzmann-Wolf,
Mainz.

Tüchtige Rockarbeiter für Militär
und Zivil sofort gesucht.

Gebrüder Döruer , MauritiuSftr . 4.

TWjge GMrnsrbetttt
gesucht Amselbergstraße 6.

Junger Diener
zum 1. Oktober von einz. Herrn ge¬
sucht. , Meldungen von 9—11 und
%5 bis 6 Uhr, Kaiser - Friedrrch-
Ring 35, Part. _

wwer.
nicht unter 16 Jahren , gesucht.

Warenhaus Julius Bormatz,
G. m. b. H.

Kutscher
für Geschäftsw. gesucht Bbolfftraße 6.

Stele«-Schicht
Werbliche Persou« .

Kanfmänrrisches Personal.

Tüchtige Schneiderin,
verfekt im Abstecken, wünscht Stelle
als Konsektionsverkäuferin. geht auch
nach auswärts . Angebote u. H. 396
an den Tagbl .-Berlag._

Gewerbliches Personal.

MW. älteres franleiit
sucht leiMere Tätigkeit zur Aufficht
oder Beihilfe im Geschifft od. Haus¬
halt , auch zur Begleitung u. Pflege
besserer Persönlichkeit. Gesl. Off. u.
G. 399 an den Tagbll -Verlag._

W . BOjgftr. Im.
»anz alleinstehend, sucht Wirkungs¬
kreis als Hausdame . Dieselbe ist im
Haushalt und Küche durchaus er¬
fahren , auch selbsttätig. Es wird auf
gute, familiäre Dauerstellung in nur
gutern Haufe Wert gelegt. Werte
Offerten unter E. 401 an den Tagbl .-
Berlag. _

Stelle als Hausdame
sucht tüchtiges gebildetes Fräulein.
Näheres im Tagbl .-Berlag._Jo
Gebild . Norddeutsche,
in Kindererziehung erfahren , mehrj.
Auslandzeugnisie, sucht Wirkungs¬
kreis zur Erziehung der Kinder oder
Hilfe u. zur Gesellschaft. Angeb. u.

L. K. 148 an Rndolf Moffe,
Frankfurt a. M. F 152

Anständiges Fraulein,
im Haushalt erfassten, sucht Stellung
als Stütze oder Jungfer zum 1. oder
15. 11. 1915. Gute Referenz. Off.
u. R. 74 an den Tagbl .-BerlStk
zu Erist .-Stellun « od. s. w. Tätigt .?
Gesl. Offerten unter D. 76 an die
Tagbl .- Zweigstelle, Bismar ckring 19.

Aelteres Merl. frÄnlelA,
tüchtig in Küche u. HauS, sowie Er¬
ziehung der Kinder , wünscht Stell,
in gutem Hause. Gesl. Briefe unt.
L. 401 an den T agbl.-Verl ag._

Junges arrst. Mädchen, w. in allen -
Arbeiten bew. u. in beff. Hause tätig,
sucht sofort oder spät. Stellung . Off.
erbet, an Fräul . Hause, SanderS-
leben, Baderaaffe 16. *135

Junge geb. Dame,
bisher in ärztlichem Institut tätig,
sucht ähnliche oder andere paffende
Beschäftigung. Offerten u. M. 4SI
an den Taa bsi-Ve rlag. __
Für eins. Fräulein , ev., 28 Jahre,

s. tücht.» im Nähen erfahren , ruhigeS
freuudl . Wesen, wirb zum 1. oder
15. Oktober Stelle ges. zu einz. Dame
od. kl. Haush ., wo Hilfe f. grobe Arb.
vorh. Gesl. Off. u. F. I . K. 146 an
Rndolf Moffe, Frankfurt a. M. F 152

Me skirmtue Messer
17 Jahre alt , Stelle in kl. ruh . Haus¬
halt . Gute Behandlung Bedingung.
Schr. Offerten an Emma Zahn,
Wilhelmftrasie 16.

Suche für sofort
in Hotel oder Pension Stelle als
Servier - evtl. Zimmermädchen. Off . !
u. A. 767 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -5lnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weuiger bei Aufgabe zahlbar.

Sermieliuip
1 Zimmer.

Hcllmundstr. 31, D., 1 Z., K., sofort.
2 Zimmer.

Bleichstraßc 25 2-Z.-W. sof. preisw.
Hochstättenstraße 1, Fsp., 2-Zim.-W.

gleich zu verm._ Nah. Part.
Nerostr. 36, 1, sch. 2-Z'immer-Wohn.

3 Zimmer.

Hallgarter Str . 8,Jß.  1 , sch. 3-Z.-W.
mit a. Z„ Gas ist Elektr., gl. od. sv.

Nerotal 22 3—6 Ztm , nt. Küche für
die Wintermonate billig zu verm.

_ 4 Zimm er.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
_od . 1. Oft . Näh. im Laden . M0461

Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnwng mit Bad, Gas
u.„ elektr. Licht sofort zu verm.
Nah. im „Taablatt "-HauS, Lang-
«affe 21, S chalterhalle rechts.

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schön«
4-Zimmer -Wohrnrng, GaS u. elektr.
Lickst sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-H>aus . Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. _•

7 Zimmer. _
Rbeinstraße 109, Sonnenseite , Part .-

Wohn., 7 Zim. mst allem Zubeh.,
neu hergerichtet, zu vermieten.

Wohnungen ohne Zimmeraugabe.
Emser Str . 35 Frontsp .-Wohn. z. v.

Auswärtige Wohnungen.
Bierstadter Höhe 8 schöne 3-Zim.-W.

u. Küche in Fronffpitze auf 1. Okt.
zu verm. Näheres daselbst oder
Aarstratze 1, 1. 2278

Möblierte Zimmer , Mansarden re.
Adelheidstr. 54, H. 8 r., mbl. Ffv ..Z.
Albrechtstraße 23,1 , eleg. möbl. Balk.-

Zim., elektr. Licht u. Gas m. Bade-
gebegenh., sofort zu vermieten,

«lbrechtftr. 30, P ., sep. E., mbl. Zim.
Bleichstr. 13, 2, Zim., 1—2 B„ u. Misi
Bkeichstr. 30, 1 l,  m . Z. m. u. o.
Eleonorenstr . 5, 1, etrtf. bzb . mbl^ Zsi
Göbenstr. 82̂ 2 r„ sch, m. Z., Schre ibt.
Grabenstraße 30, 2, möbl. sep. Zim.
Hellmundstr. 11, 2 l., möbl. Zim. knL'.
Hellmundstr. 27 möbl. Mansard ^ Jof.

»ellmundstr. 40, 1 r ., mbl. Ms., 2.50.
»ellmundstr. 42 gut in. Zim ., 20 Mk.tcrmannstr.15,2r.,m.Z.,sep.E.irslhgraben 16, 2 r., möbl Zimme r.

Aarlstr . 2 Z„ mbl., m. Kochgcä, 4 Mk.
Karlstraße 18, 1, möbl. sep. Zimmer.
Michelsberg 7, 2, schön möbl. Zimmer

sofort oder später zu vermieten.

Moritzstr. 64, 1 L, schön mbl. Wohn-u. Schlafzimmer, elektr. Licht.
Nervstraße 12, 2, gut möbl. Zimmer.
Rheiustr . 34, GthlP . r „ srdl. mbl. Zsi
Schwalbacher Str . 59» 2, sep. in. Z.
Schwalbachex Str . 71, Bäckerei, möbl.

Zimmer sofort m  vermieten. _
Westendstraße 8, 1, möbl.. Z. zu vm.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Karlstr . 32,  1 r ., l. R. f. Möbeleinst.
Moritzstr 33, Part ., sch. Ms., l. o. m.
Riehlstr. 10. 1, 1 od. 2̂ Zmt̂ KalL
Schwalb. Str . 46. 2, 2 sM . Zim. cm

sol. Verkäuferinnen , in. 20 M ., sof.
Seerobenstraße 4, 1, leere Zimmer .
2 gr. leere Zim. mit Abschl. pi 1. Okt.

od. sp. N. Moritzstr. 8, Blmnenlad.

Keller, Reurise», Stallung « rc.
Hellmundstr . 27 Apfelw.-K., a. f. a. Z.

angccheu. O. 401 an den Tagbl .-Berl.

4—5-Zimmer -Wohn«ng
mit elektr. Licht u . Badez., am liebst,
in Villa in Nähe des Waldes , von
kinderl. Ehepaar zumi 1. April 1916
gesucht. Angebote unter N. 398 an
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Leeres sep. gr. Zimmer
mit Zentr .-Heiz., el. Licht, sof. oder
später von solid. Herrn gesucht. Gesl.
Off . u. N. 400 an den Daghl.-Vertag.

Zwei möbl. Zimmer gesucht
mit 3 Betten «. Frühstiick in sonn iger
freundlicher Lage. Angebote unter
A. 768 an den Tagbl .-Berlag.

2 Zimmer.

2-Zimmer-Wohnung
mit NEaß abzugeben. Anfragen

unter I . 401 an den Tagbl.-Verl.
Möblierte Wohnungen.

KI. möbl. Villa Grihnreg4, 5 Zim.,
Bad , Koche , zum Oktober. _

1109 lernt«! 31
möbl. Wohn., 2—4 Zim., mit Kochye-

legenh., auch einz. möbl. Zim. « ll.

fwffieleg. Ml. 4-3.-®oßn..
nahe Kaiser -Friedrich-Rin «, wegen
Einberufung des Inhabers . an
ruhig . Herrn oder ältere Dame zu
vermiet« . Anfragen an Frau
Katb. Heid, Bismarckrina 38.

b-l -7,-Wnhn beh -möbl.,sonnig,
o nUllll ., m. cd. 0. Küche, z.

Mietspr . abzug .Adr . Tagbl .-Verl . Jf
Möblierte Zimmer , Mansarden re.

Miichervlatz 2, 1 St . l., findet solides
Geschäftsftäulei » schön möbl. '
Zimmer.

helles

Karlstraße 37, 3 r„ eleg. Wohn- u.
Schtafz„ Schreibt ., Büchersch.. s. E.

«oethe0r.ö,P»rl.,T ^Si.
Zimm., 1 u. 2 Betten , elektr. Licht.

Schmalbacher Str . 8, 2 l., eleg. mbl.
sep. Z. u. 2 eleg. Z. im Abschl. sof.

$M ML Batteojimraer
sofort zu vermieten Stiftstraße 28, 1.

I MtMche H
Einzelne Dame sucht sonnige 3—t-

Zinn -W., in gut. ruh . Hause, 2. St .,
Preis 800 Mk.. Südviertel . Offert,
u. K. 401 an den Tagbl.-Berlag.

Zum 1. Januar
wird von einzelner Dame eine ge¬
räumige 6-Z.-Woh«ung, in bester
Lage, gesucht, möglichst mit Z« tral-
heizung. Preis ungefähr 2000 Mk.
Offerten nach Hosheim im Taunus,
Kurhaus . Zimmer 25.

Möbliertes Zimmer
mit Frühstück, Nähe Kffchgaff«, zum
1. Oktober gesucht. Angebote unter
D. 401 an den Taabl .-Berlag._

Gesucht
2—8 trockene saubere Räume , auch
kleine Wohnung, zum UntmfftÄllen
von Möbel. Schrift . Ang. an Frau
Oberstlt . Schlieb« , Hotel Kaiserbad.

E gteMnfoime1
Pension Ossent
Billa Imperator , Leberbera 10, nahe
Knrh., eleg. Zim. m. Frühst . K58—3.
mit voll. best. Bervfleg. v. 4Mk . a«.
Beste Empf., a. f. Dauer «. Sch. Gart.

Fein möbl. Zim., inkl. Zentrakhei»..
Elettr ., pr. Bervfleg.» vo« 4 Mk. a«.
Näheres im Tagbl .-Berlag . JI

ver ArbeitsmarktMerbadener Tagblaüswird werktäglich von 6%- 7 Nhr in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismavckrmgy
ausgegeben. — Gebühr 5 Pfennig.
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Ern junger Jagdhund,Prachtexemplar, wegen Einruck. bill.
zu verk. Bleichftraße 23, P art ._
Kleines wachsames Schoßhündchen

bill. Nttolasstraße 12, P.
erh. Jackenkleider, Gefellschaftskl.

usw. m  verk . NÜolasstraße 24, 1.
®. erh. braunes Jackenll., Gr . 44,

Jackenü. u. Blusen f. 15jähr. Mädch.
vrll. zu verk. Wellritzitr. 48. 1 lincks.

Dunkrtkl . Jackettkleid, Gr . 42,
b. Bcrckf.-M. Gneiseuaustr . 10, 1, M.

Elegante Toilette ehr preiswert
zu verk, Friebrickotraße40 , 1 r.

Knaben-Anzüge n. Mädchenkleider
billig abzua. Friedrichstraße 40, 1 r.

Ulster, Anzug, Frack-Anzug,
Sporthose, weiße Westen billig zu
verkaufen Adelheidstraße 38, Part.
Neue Herrenstiefel, weiß, m. Block,
Größe 45, für 10 Mk. zu verkaufen
A-u der RrnErche 4. Bart.

für . 8 Mk.°E § Z " Lln ^ ieisten
btllrg. Adr, im Tcrgbl.-Verlag,  lln
Bersch. Nrppsachen, Spiegel . Bettstell.,
Tische, Gaszuglarnpen v. 8 Mk. an.
Bronze-Uhr usw. NikolcMtraße 24, 1.

Schlafzimmer-Einrichtung,
fast neu, mit Ltür. Spiegeffchrank
brllm zu verkaufen Marktstrcrße 6,3. Stock links.

Wohnzinu, Mahag . mit Ebenholz,
kpl. Schlafzim., Mahag ., gr. Chaise¬
longue mit Decke, Kopiermaschine,
Handrrähmaschine (Singers , alles säst
neu, abreisshalber bill. Besicht, von
10—6 Ubr. Adr. Taabl .-Berlag . llm
Mahag .-Schlafzimmer , vollst. Küche

bill. zu verk, Äoelheidftraße 38, Part.
1 weißes Mädchenzimmer, kompl.,

wie neu, u. Küchensofa billig zu verk.
Lenz, Erbacher Straße 5, 2.

Ein vollständiges Bett
zu verk. Stciugaffe 38, 2 St.

Antike Möbel,
sowie verschiedene ausrang . Betten,
mehrere Oefen, Dauerbrenner , Vor-
plabtüren , Hängelampen für Gas zu
verk. Nerotal 23.
1 kl. Kassrnschrank, i Gasbadeofen

m. Zimmerheiz . (Shst. Vaillaistj u.
gußeis. Wanne , 2 Lsenplaü ., Tableau
f. el. Klingelanlage mit 6 Feldern,
1 Handwaschbecken, ov. Ausziehtisch
mit 6 Einlegplatten , Fleischhackklotz,
Wandarm für Gas , verschied, kleine
Beleuchtungskörper, Pendel usw. für
elektr. Licht umzugshalber zu ver¬
kaufen. Näheres Biebrich, Rhein-
straße 19, P._ _

Krankenwagen,
noch sehr gut 'erhalten , zu verk. NKh.
Bleichstraße 17, Weinhandkwng.
Wandgestelle, 2 Erkerböden, 2 Spiegel
f. Gemüsegesch., Firmenschild, Cares-
dosendeckel, 2 vermck. Erkerstangen m.
Konsol., Fahrradgepäckgestell, Kristall¬
glasscheibe, 0,60 X 1,95, Packlisten zu
verk. Näh. Üuisenstraße 46, 1 St . l.

Sportwagen , Kinderstnhl
u. Kiuder-Liegewagen sehr bMg zu
verk. Näh. im Tagbl.-Verlag. llg

Häcksel-Maschine
zu verk. Sckachtttraße 25, Part.

Eleg. Kinder-Klappwagenu. schw
zu verk.

schwarzer H.-Wiuter -Ueberzieher
. Schwalbacher S tr . 29, 3 r.

Gut erh. Herren -Rad mit Frrilanf
zu verk. Waldstraße 90, 1 r._

Ein Posten kl. Zimmer -Oefen,
1 Gasherd , 1 Waschmaschine mit
Feuerung billig abzug. Gneisenau-
straße 9, Part , rechts._ _ _
Neuer Gasherd , Bratosen f. gr. Fam.
für 60 Mk. zu verk. Goethestraße 1.
Gask.-, Brat - u. Backherd in. Tellerw.,
Stutzuhr , Oelgem. rc. Nerostr. 36,  1.
, . Zwei öarmige schöne Gaslüster
billig zu verk. Emser Straße 38, 2.
Anzuseberl bis 3 Ubr nachmittags.

Tadell . emaill. Badewanne
mit Gasofen zu verkaufen Friedrich-
strüße 9, 1. Aock.

Posten Schalterb ., Bretter,
Latten , geeign. für Kellergerüste, zu
verkaufen Hermannstraße 6, 1.

Leere Fässer u. Bütten
abzngeb. Seifenfabrik Gustav Eickel,
Langgaffe 17._

Einige kleine Weinfässer
zu verk. Niederwäldstr. 4, Bierhandl.

Händler - Berkkufe.

Verschiedene Pelze
billig zu veickaufen Michelsberg 28,
Mittelbau  1 St . r echts.

Möbel jeder Art
zu verkaufen Lermannstraße 6, 1.

Waschmangel, Betten, Deckbetten
u. Kiffen, Diwan , Chaisbl., Kleider-
u. Küchenschr., Waschkommoden mit
u. ohne DLarmor, Tische, Stühle,Spiegel usw. Walramstraße 17, 1.

R KMchlhe Z
Anzüge u. Schuhe zu eig. Gebrauch

zu kaufen ges. Walramstraße 17, 1.
1—2 Anzüge und Ueberzieher

für groß. schl. j. Mann , Schrittl . 84,
Schulterbr . 38—40, nur g. erh., zu k.
gef. Preisoff . u. S . 75 Taabl .-Verl.

6>ut erhaltene graue Litewka
oder Waffenrock zu kaufen gesucht.
Off , u. Z. 400 an den Tagbl .-Verlag.
Pianino von Beamten geg. bar ges.
Oif . u. R. 368 an den Taabl .-Verl.

Gut erh. Linoleum
gesucht Bismarckring 44, Part .
Kaufe särntl. ausrangierten Möbel,
a, Tepp., Federbett. Walramstr . 17, j.

Ein gebrauchter Flaschenfchrank,
noch gut erhalten , zirka 500 Flaschen
Wein haltend, wird gesucht. Zu er-
fragen im Tagbl .-Ver lag.  ost

Alter Kinder-Liegewagen
mit guten giüdern billig zu kaufen
gesucht Oranienstraß e 36, Hth. 2.

Kleiner gebr. Gasheizofen
zu kaufen gesucht. Angebote m. Preis
unter B. 401 an den Takchll-Verla g.

mm  1
Unterr . in Buchs., Maschinenfchr.,

Stenogr ., franz . u. engl. Sprache ert.
I . Esterer , Schwalbacher Straße 63.

erloren-Asmken1
Eine silberne Anker-Uhr

auf der Versteigerung Kaifer-Friedr .-
Riuz 40 abhanden gekommen. Gegen
Bel. abz. Näh. Tagbl .-Zweigstelle. Da

nur gut u. billig . Mechaniker Rerck
Büdingenstraße 2._ __

Schreibmaschinen repariert
Müller , Lellmundsir . 7. Tel . 4851.
Für Reparieren , Polieren , Lackrerem
Airstreichen, Ilmzuge empfiehlt ,sich
K. Klapper,. Schreiner , MaurttmS-
platz 3, Elsonoreustraße 8 ; daselbst
Möbel billig zu verkamen. _.

Pelze werden umgearbeitet,
repariert Mid gefüttert , Kurschneret
H. Stern , Wwe., Michelsberg 28,
Mittelbau 1 Stiege r.

U PnsWkÄr
Kgl. Theater , 1 Achtel Aboum v.

3. Rang , 1. Reihe, Mitte , Nr. 32, ab-
Mgeben Wielanastraß e 9, Lendle,_

Zum Umzug kleine Rolle
zu verleihen Moritzstraße 40, 1.

große hübŝ e Erscheinung, ,wünscht
Bekauntschuft mit feinem alt . gutsit.
Herrn zwecks Heirat . Offeisten unter
G. 401 an den Taabl .-Beriag. _

Aufrichtig. „ , .
Tüchttger charaktervoller Arbeiter

mtt 3 Kindern wünscht mit einem
Mädchen im Alter ans miss der 40er
Jahre , auch Witwe mtt einem Kind
nicht ausgeschloffen, in
zu treten zwecks Heirat . Offerten
nur von solchen, welchen es um eure
glückliche Ehe zu tun ist, unter
N. 401 an den Tagbl .-Verlag er.
beten. _

Privat - Verkäufe.
Zu verkaufen sehr schweres

Arbeitspferd,
b« luner bjährig . Wallach. Wilhelm
Pf erffer, Mühle Flacht bei Diei.

D.-Tuchrock, eleg. fchw. Spitzen bl.
u. sitznarze Seidenbluse, Gr . 48, eleg.
Arack, 25 Mk̂ abzug. im Austtag.
Bi smarckrina 26. Parterre recktS.

werden mehrere 100 Paar«
Sstrefel für Damen . Herren, Kinder,
weil Ernzelvaare , Rest- u. Muster-

Sehr schön. PlÜschteppich 25ÖX350,
ela. Zugl., Glocke o. 3 Arme, f. Gas
u. Elektr^ s. g. erh. Sinaer -Näbm^
Fu ßb. vk. Wielandktr. 7. P . iv. 9—12.
Speise- nnö MchwAM

mit 2 Betten, hochelegant, umzugs¬
halber zu verk. Besichtt-gung 12—3,
Rappaport , Rhettrstraße 47._viele« Me « el»sie..
(Geige, Rodel, Glas , Porzellan ) weg.
Fortzugs sogleich billig zu verckoufen
Wilbelm inen ftratze 10, 1 St. _Äasienfchravk,
sowie gute- Pianiuo
büliq zu verkaui« l Marttftraße 14,
1. Stock, muhmittrms 2—i  Uhr.

Bade-Eiririchtung
(Ofen mit Heizeinrichttwo), fast neu,
wegen Umzugs sofort zu verbuchen
WUhelmineustraß e 10, 1._

Delrrebsstoff
abzugeben Drudenftraße 6.

1
Immobilien zu vertauschen.

Msdrrnes Wgenhlnis.
kleinere Wohnungen , gut vermietet,
in bester Lage, gegen

kleinere Billa,
wenn auch leer stehend, zu vertausch.
Diskretion zugesichert. Ausführliche
Angebote u. H. 401 Tagbl .-Berlag.1

Wegen großer Nachfrage zahlt
GrOSShllt  Wa §emanustr,Sr.

mehr
,̂ Telephon 4424,

alS i« Friedcuszeiten für

lelnM SmeiNellll.
Dame», u. Kindcrkl., Wäsche, Schuhe,
Pelze» Gold, Silber und Brillante»,
Pfandscheine und alte Zahngebisse.

Tran Stummer,™"“”
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen- und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe. - M G

Gktt.£}.-il.D.-Klk!der.de7L,
kauft zu h. Preis . Waaemannstr . 18.'

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen
kauft und zahlt die höchsten Preise
PH. Lehna, Stein gasse 16. B. Postt.

Gebrauchte amerikanische

zu kaufen gesucht. Angebote mit
Preisangabe unter M . 399 au
den Tagbl .-Verlag erbeten.

GroßerMädler-Koffer,
gut erhatten , zu kaufen gesucht.

Corell, Sttftstratze 3, 2 r.

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.10 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Militärtuch -Abfälle per Kg. 1.— Mk.

Flüll Wtly. Kleres Wm..
Telephon 1834. 39 Wellritzstraße 39.

W». Cumgen, Sasoien
k. u. holt ab H. Arnold. Drudenstr . 7.

Für  Gymnasiasten,
Realgymnas . u. Realschüler täglich
I 1/, bis 2 Arbeitsstunden mit Nach¬
hilfe bei erfahr . Philologen, unter
dessen Leitung schon viele hiesige
Schüler das Klassenziel erreichten.
Monat 20—30 Mk. Genaue Angaben
u. K. 394 an den Tagbl.-Verl. erbet.

erteilt hochgebild. Deutscher, der 25
Jahre iu England gelebt, privastrm u.
in Klaffen. Offizieren der verbünd.
Armeen wirb der Unterricht nnent.
gekttich angeboten. Briefe erbet, unt.
Ü. 400 an den Tagbl .-Verlag.

£ B
Modistin empfiehlt sich im Neu-

anferttgen u. Umarbeiten, sow. Um-
faffonieren von Winterhüten.

Schwalbacher Sttaße 29, 3 r.

Me . WrWeze.
Elfe Achilles, ärztlich geprüft.

Albrechtstr. 17, P . r .. Nahe Bahnhof.

""Mn klagen
ürzÜ. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Massage . — Heilghmnastik.
Priest» MIehel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19, 2.
ärztlich geprüft, Muri«

„ „ _ . Langoer , Schwalbacher
Str . 69, II , früher Friedlichst!. 9, II.

* Htzmd. KellAassagH
Behandl. v. Frauenleid . Staatl.
Mitzi Smoli , Schwalb ach. Str . 10- I»

Massage
Mizzi Schedewh, ärztlich geprüft.
Geldgaffe 18, 1. Et ^ Ecke Lanagasft.

U Ierschle-ene! Z
Attmove«,

weibl., gesucht RüdeSheimer Str . 18,
Atelier im Hof. _

Suche Brief « , mtt i. Dame zwecks
Heirat . Ed. Piep , 2. Marine -Feld-
Batt ., 2. Marine -Divistoa.

Wer stiftet für das Soldatenheim in Wiesbadm

Pflaumenmus,
eveutl. gegen Bezahlung ? P237

Rotes Kreuz, Abteilung III,
Schloß Mittelb «« .

So — Wasch
— gesetzlich geschützt —

der billigste, leistungssähigste , kleinste und leichteste Wafchappamt,
Preis nur 8 Mark 59 Pfeunig,

wird heute Samstag , den 25 . September , nachmittags « m
8Pjt  rmd 5 Uhr pünktlich im Saale des „Germania ^ -Refhm»

rant , Heleneustraße 27, praktisch vorgeführt.
Der Besuch dieser Vorführungen ist kostenlos ohne Kaufzwang.
Jede Haasfrau von Wiesbaden uud Umgebung ist eingelade«.

So — Wusch
wascht ohne Einweichen und sparen Sie Zeit , Geld und Arbeit,
wascht ohne Einfeiscn und könne» Sie die feinsten Spitzen waschen,
wascht ohne Kochen und leidet die Wäsche nicht,
wascht ohne Reiben und wird die Wäsche ein Vergnügen,
wascht ohne Bürsten und kann ein jkind hantieren,
wascht ohne Chlor und erhält die Wäsche die größte Haltbarkeit,
wMt ohne Anstrengung uud ist das Problem des Waschtags riesig ver¬

einfacht.
In fünf Minuten 1 Kübel Wäsche sauber.

Bitte bringen Sie schmutzige Wäsche (auch Stärkwäsche ) mit.

„Karlsruher Hof"
Friedrichstraße 44 . Friebrichstraße 44.

SamStag und Sonntag:

Leberklötze mit Krant.
Sicher mw raufcher Apfelmost.

Kamberg.
OüjüMttWMetg

am Mittwoch, den 29. Sept. ISIS,
ab vormittags 9 Uhr. F303

Marktplatz am Rathaus.

Besuchs-
Karten
Id jeder Ausstattung

fertigt die

L. ScheHenbera’sthe
Hofkuchdruckerei

Wiestaden
„Taghfatthaus"
Langgasse 21

Dauer -Wäsche,
unübertroffen . Große Ersparnis,
eleganter wie Leinen. Lobende Aner-
ksMAUg. Faulbrunnenitraße 10,

MlMk»M GwlIÜie.
Lagerung ganzer Wohnung».
Einrichtungen«, einzeln Stücke.

An- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud , Kies u. Garteukies.

SVkMNIkWWsl
Wsüs .m

nur Adsifstratze 1,
a» der Rheinstraße.

Wicht zu verwechfel« mtt anderen
Arrme».

872 Telephon 872.
Telegramm »Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adoifstraße 1 und auf dem Kütcr-

bahnhofe Wiesbaden - West.
(ÄelttseaujchMß.) ^ 920

MwMl MtzMril
2V,—5 Pfd . mt <) 45 das
Einheitspreis 1111« 4 « Pfund.

E. Schämt,ach. 3 Michelsberg 3.
Gevfl. Rotbirnen per Pfd. 10 Pf .,

gepflückte Butterbirnen Pfd. 14 W,
Eckcrniördestraße 4. i remis.

Alte« Gold«. Silber
zu kaufen gesucht.

Fr . Schäfer, BLrenftraHe 1.

Seltene Gelegenheit!
Elegante GummimLntel für Dame»
u. Herren , Jünglings - «. Knaben-
Anzüge, mod. Hosen, Schulhpseu,

Sportanzüge kanfen Zit  billig
Reagan - 22 , 4 L-

Fimtgse

| Farbwarengeschäft |
Telephonruf

3324.

Jndustriekartoffel«
zentnerweise, frei HauS, liefert

Otto Nnkekbach, Schwalbach. Stt . 91.
Koch- u. Eßbirnen u. Aepfrl,

Luise, Butterb ., Reinetten u. andere
Sorten bill. Hermannftraße 17, 1 l.

stohnnnes 8ebulre in Greiz liefert
Stofe and Reste billig

l.  Damen - u. Herren-Kleid. Muster
frei. 1 Pak . Reste 20-40 M. p. Nachn.
Zurücknahm . u. Umtausch i. 30 Tg.
Wleöerverk . ges. Guter Verdienst.
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kielst den Winter - Feldzug
in der Heimat gewinnen!

Bringt getragene Kleider. Wäsche und Schuhe der Abteilung IV des
Roten Kreuzes. Königliches S chloß. Borderba«, Zimmer 4 F232

Der Koufirmanden-Unterricht
der Militärgemeinde -

beginnt nach den Oktoberferien . Anmeldungen nimmt entgegen
Festungspfarrer NendSrfFer , Uhkrndstraße 15, 2, von 2 bis 3 Uhr
nachmittags. P281

Verlobte
Es ist Ihr Varteil ! F82

Verlangen Sie
sofort gratis u. franco Preisliste und Ab¬
bildungen von Wohnungs -Einrichtungen.
Spezialität : Einrichtungen von Mk. 1000

bis Mk. 10,000.—. Postkarte genügt.
A . Schwab jr ., Dariiistadt.

Gesangsunterricht
Atemgymnastik. Stimmbildung.

Vollständige Ausbildung für Konzert und Oper.
Frau Musikdirektor Joh . Rosensteiner

Sprechstunde 11—1. Körnerstraße 4, 2 1.

Keule Samstag
Lebensmittel-

Sonderpreise
im Ganzen

Hausmacher Leberwurst . Pfund 1.30 jK
Hausmacher Blutwurst . 1.30 M
Thüringer Rotwurst . 1.85 M.
Delikateß -Kraftfleisch . 1.50 JH,

KBlonialraaren.
Maizena . Paket 35 L,
Perlsago . Pfund 63 S,
Salz, fein und grob . 11 L,
Malzkaflee . 55 L,
Erbswurst , ca. 200 Gramm . Stück 38 L,
Pflaumen . Pfund 58 H
Ringipld . 80 ,S|
Backobst . „ 75 H
Backpulver . 3 Pakete 25 L,
Frisch gebr. Kaffees, kräftig u. reinschmeckend,

Pfund 2.20, 2.00, 1.80, 1.60, 1.50 JC
Gervilla-Rahmkäse . Stück 30 S,
Briekäse . Pfund 1.16 M
Tilsiter käse . „ 1.50 M
Delikatess -Käse , Edamer Art . „ 1.40 M

Sardinen in Tomatentunke .Dose 42 H
Oelsardinen . Dose 65, 60, 42 L,
Appetit-Sild . ‘. Dose 68 u. 42 L,
Sardellenbutter in Tuben . 62 u. 38 L,
Anchovi -Paste in Tuben . 62 u. 38 L,
Condens. Mikn mit Zucker .Dose 72 L,

„ „ ohne Zucker . Dose 35 L,

öroüe Bttsraahl in keWnsl-MUlrelu.
Nene Zwiebeln . . . Pfund 15 Pf.

RDffi-Spßzial-flfflsitobrüh-nJiirfel
| ä 100  Stadt

in Dosen > ä 50 „
. I ä 25 ..

1.00 M
. 85 L»
. 45 L,

Julius Barman B. m.
b. a.

K96

Gestrickte

Herren -Vesten
in allen Ausführungen, färben und Grössen

jVlilitär-Vesten
Grösste Auswahl o Willige preise

£ . 5 chwench
jMühlgasse 11-13.

K 129
SEI

Samstag » den 25. September.
196. Vorstellung.

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Romans „Wilhelm
Meisters Lehrjahre " Von Michel
Carr « und Jules Barbier . Deuffch
Von Ferd . Gumbert . Musik Von

° Ambroise Thomas.
Wilhelm Meister . . . . Herr Favre
Lothario . Herr Eckard
Philine > Mitglieder ,Fr .Friedfeldt1emer redenden „ , , ,
Laertes)Schausp..Truppe ($ ert  Rehkopf
Mignon . Frau Jansen a. G.
Jarno , Zigeuner, Führer einer
Seiltänzerbande . Herr Becker
Friedrich . Herr Herrmann
Der Fürst von Tiesenbach Herr Zollin
Baron von Rosenberg . Herr Jaeoby
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . Herr Spieß
Ein Souffleur . . . . Herr Gerharts
Antonio, ein alter

Diener . Herr Andriano
Deutsche Bürger . Bauern und
Bäuerinnen . Kellner u. Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seil,
tänzer . Schauspieler und Schau,
spielerinen . Herren und Damen vom

Hofe. Bediente.
Ort der Handlung : Der 1. u. 2. Akt
spielen in Deutschland, der 3. in

Italien gegen 1790.
Vorkommende Tänze:

1. Einzug einer Seiltänzerbande,
au -geführt von den Damen Salz¬
mann , Reith . Neb I , Schneider II,
Herren Wutschel und Carl , sowie

dem Ballett -Personal «.
2. Zigeunertanz , ausgeführt von Frl.
Salz mann , den Koryphäen Lewendel,
Weikerth, Wiüel, Schneider I , Acker,
Merian , Glaeser I , Mondorf,
dem Corps de Ballett , sowie von dem

gesamten Personale.
Nach dem 1. u. 2. Akte je 12 Minuten

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Restberrr- Theater.
Samstag , den 25. September.
Gastspiel Grete Ilm.

Walter Jäger | Dr. Karl Klein
Zum ersten Male:

Gläubiger.
Tragikomödie von August Strindberg.

Regie: Dr. Julius Thal.
Thekla: Grete Ilm als Gast.

Anfang 8-/ . Uhr- Ende 3/ 410 Nhr.

r - © —
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vom 25. bis 28. September,
nachm . 4—11 Uhr , Sonntags

von 3—11 Uhr.
Eine Bergpartie auf der hohen
Tatra (Galizien ). Ganz neue,
hochinteressante Naturaufn.
Teddy züchtet Notkartoffeln.

Komödie.

in.
Schwedisches Drama in

2 Akten.
Max will sterben. Humor.

Die Hose mit dem Pünktchen.
Humor.

ISiko - Woche
Np . 55

mit den neuesten Aufnahmen

vom Kriegsschauplatz

MMWü -Wst
Dotzheimer Str . 19. :: Fernruf 810.

NUur kurze ZettN
©Äpiptn

Katie Loiffet

und das große Programm mit
Leopold Kiiro«

an der Spitze!

♦♦♦ ♦♦♦

Itetctishalleii.
Stiftstr . 18. * Telephon 1306.

Erste u. ält . BunteBüh ne Wiesbadens
Versäume keiner das großartige

Weltstadt - Programm anzusehen!
12 der ersten Attraktionen ! U. a.:

Alles lacht ! Alles lacht 1
Clown Corell

in seinem unerreichten Musicalakt.
Helgas Duett,

modernes Gesangsduett.
Oswald und Partnerin,
einzig dastehende Akrobatenszene.

Dscliang Lian Sclieng,
Original Chinesen -Truppe.

Fred Hahnke,
moderner Humorist.

Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf.
Vorzugs karten sind in allen Cigarren¬
geschäften , Friseurgeschäften und

Restaurants gratis zu haben.
Sonntags zwei große Vorstellungen,

Anfang 4 u. abends 8 Uhr.
Eintritt 30 Pf. — Militär 20 Pf.

Die Direktion : Paul Becker.

onopol'
Mlspieie

Wilhelmstrasse 8.

Samstag , Sonntag , Montag:

2 grosse Schlager !!
„Tänzerinnen!"

ein Schauspiel i. 3Aktenmit
Hanni Weiße

aus der Kulissenwelt.
Erstaufführung!

Albert Faulig
in dem 3aktigen Schwank:

Das Haekftackverlnt
Ueberwältig . Situations-

Komik!
Erstaufführung!

nebst vorzügl -Beiprogramm
Sonntags nngekürzte Programme!

I I
Gewöhnliche Preise.
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